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Zur Lage in Rio Grande do Sul. 
Friede'nach innen und aussen. Gericht und 

Del kte. Sanitãt und Seuchen. Schulwesen. Re- 
gierungsbauten. Strassen, Hãfen und Barra. Ein- 
wanderung u. Kolonien, Prodaktion und Aussen- 
haadel. Aus den Staatsfinanzen. 

[u"der Ende dea Vormonats erfolgten Erõffnung 
Staatskongresses hat der Staatsprãsi4ent eine 

begotinen. Die Bibliothek kommt an den Kathedrale- 
platz, Rua Riachuelo, Ecke der Rua General Ga- 
mara, zu stehen. Bis zum 30. Juni erforderten die 
Arl>eiten 40 Contos de Reis. Das nunmehr fertíge 
Castilhos-Denkmal hat jnsgesamt 185:853$ geko- 
6tet. Der Bau des Kongrefigebãudes ist an Herren 
Drechler und Sõhne vergeben, aber die Platzfrage 
noch nicht gelõst. 

denen aóe sich naturgemãJQ zusammensetzt, sind, \vie 
es sich von selbet ergibt, noch weit davon entfemt, England 
flich natáonalisiert zu haben, was übrigens keinea Deutschland 
merkbaren Nachteil im G«folge hat. Das auslãndi-1 Uruguay 
ache Element besteht in seiner grofien Mehrheit aus Argentinien 
gutgesitteten Arbeiterfamilien, die sich unseren Ge- 
setzen und unserer Umgebung leicht anpassen." Die 
Botachaft sieht bei der fortschreitenden Verbesse- 
rung der Verkehrsverhãltnisse für die nãchste Zu- Für eine neue, weitspurige (1,44 Meter) Eisen „ 

haft vorgelegt, die in kurzen Zügen alie Ver- bahn, die von der Stadt Rio Grande über Quinta, kunft eine betrãchtliche Zunahme der Einwânde 
ingszweige berührt und so ein Gesamtbild von TaJiym und Arroio dei Rey nach Santa Victoria do rung voraus, die zur Hebung der Produktion und 
gegenwártigen wirtschaftlichen Lage des be- Palmar führen soll, hat die Regierung für 50 Jahre des Reichtums von Rio Grande do Sul nicht wenig 

Jahr 1KJ9 Jahr 1910 Jahr 1911 den Dokumente aus unserer âstheüsch so feinfüh'-! 
4.747 5.511 4.340 ligen Zeit etwas niedriger geliãngt. 
7.593 4.913 5.125 Kaiser Wilhelm'und das Th eater. Bei 
4.836 5.005 5.860 seinemi Besuch in Bem hat Kaiser Willielm, Tvie 
2.024 3.195 2.785 jetzt bekannt wlrd, mit demi dortigen Oberregisseur 
1.284 892 1.704 deg dortigen StadtÜieaters auch über die Theaterver- 

69_9 1.488 737 hãltnisse gesprochen. Ais der Regisseur erzâlüte, dali 
579 310 571 aehr viele Klassiker aufgeführt werden, sagte der 

Ueber die Staatsfinanzen gibt der Prãsident einen Kaiser: „Das 'ist ein sehr guter Geschmack, daa 
sehr günstigen Bericlit. Die Einnahmen beliefen sich fj-gut ndch," und ais der Regisseur sagte, dali der 

lasse, er- 
aiich teo. 

Belgien 
Frankreich 
Nordamerlka 

1911 auf 16.283:124$031, oder über 3000 Contos mehr pekuniãre Erfolg zu wünschen übrig lasi 
ais ira Voranschlage vorgesAen war. Die bedeutend- vdderte der Kaiser: „Das ist in Berlin a 

ndsten der Südstaaten gibt. Wir geben daraus den Kontrakt auf den/ ,Wege õffentUcher Konkur- beitragen werde. Die Einwandererbewegung der letz- ^ten Ergebnisse brachten die Exportsteuer mit^ . . iJeberhaupt ist-die Zeit für die Theater sclilecht." 
Íolgçnd-Cn d.ic wichti^stcn An^cit>cn. ™ fC 3.109!207^^000. di0 TJpbpT^tfínninfi^íistpupr tnit. Tm rr-crTa.i4-A*^ oQír+o TToíoiíir»* renz unter günstigen Bedingungen zwei Unter- ten 5 Jahre weist folgendes Bild auf 3.109:207$000, die Uebertragungssteuer mit 

der Einleitung gedenkt der Prãsident der wâh- nehmer vergeben. Zu den Arbeiten an der Barra 
11 des Jahres veratorbenon hervorragenden Bür- von Rio Grande stellt die Botschaft fest, daB trotz 
llíio Branco, Quintino Bocayuva, Nascimento etc., unausgesetzter, eifriger Tãtigkeit, zahlreichen und 1 
|nt, dali dei' Staat d.ie besten Beziehungen nach ei*fahrenen Personals, genügonden Apparates und f 
tn und Ruhe und Ordnung im Innern erhalte und fachmãnnischer Leitung die sichtbaren Ergebnisse 
luch die verschiedenen Neuwahlen in Staat und bisher recht geringe, selbst unbodeutende gewesen I 
[izipien ruhig verlaufen sind.. Die G^richte funk- '.seien. Die von Natur aus schwierigen und zeitrau- 
;ren regeliaafiig; dí^ Staatstribunal ei-lcdigte ; benden Arbeiten seien durch unvorhergesehene Zwi- 

Jahr 1908 
1909 
1910 
1911 
1912 (1. Semester) 

In einem zweiten Gesprâclí sagte der Kaiser: ,,Die 

Zusamlnen 25.854 Einwanderer níacht sich überhaupt eine starke Stei- 
Das laufende Jalu- verspricht, auch das bisherige &erung der EinnaJimen geltend. 1907 betrugen sie 

lin Berichtsjahre kamen mit Ausnahmo ' gchenfâUe noch mehr verzõgert worden. Der augen- Rekordjahr 1910 zu überflügeln. ' 10.693:0008. Die Einnahmen im JaJire 1912 dürften 
|ís in der Rua da Praia in Porto Ale- i blickliche Stand der Arbeiten ist folgender: An der 1 Ueber Landfragen und Koloniaation sagt die Bot- ^^.OOO Contos ube^t-eiten. 

sationelle Verbrechen nicht vor. Es ist ein ' Ostmole, die bereits 646 Meter in den Ozean hin- schaft, dali die schwierige Prage der Landbesitz- Die Ausgaben fui- IJll waren mit 12.820:6111 
^bnehmen der Verbrechen im Staate zu kon- dnreicht. werden bis 15. Juli 11.934 &hãlter Steine 'quã&tiorien endüch fast erle<iigt sei. Ira Berichtsjahre ordenthcher und 4.40o :834? auBeronientlicher Aus 

4117 Einwanderer 2.638:697.$, Grundsteuer nlit 2.058:601$, Industrie- Gagen kann ich gar nicht mehr zahlen. Ameriká en- 
und Professionssteuer mit 1.573:857$, Barraexport- gagiert mir alies weg. Dort za.lüt man dreifache 
zuschlag 963:158$, Erbscliaftssteuer 780:851$, Reichskanzlergehalte, da kann ich nicht mit." 
Branntweinsteuer 742:194.^:, Schulziisch''agssteuer Der Pulverkauf Frankreichs ira Aus- 
Verkauf von Staatslândereien 490:694$, usw. Ge- 1 a n d e. AnlaUlich des Ankaufes von etwa 50 Tonnen 
über 1910 stieg die Einnalinie 1911 um 1.154:787$. auslandischen Pulvers durch das franzosische Ma- 

rineminisetrium! schreibt der „Teraps": Die Marine- 
verwaltung, die in íYankreich kein gutes Geschütz- 
pulver erlangen kann, muíi sich deslialb an das Aus- 

6046 
3583 
7790 
4318 

f'en. 1909 ereigneten sich 448 Delikte, 1910 294, 
218 und 1912 181. 

:i' Gesundheitszustand war im Jahre 1911 im 

mit 161.942 Kubikmetem verwandt. Der mãcht^e 
Titan leistet im Durchschnitt eine stündliclíe Ver- 
senkung von 7,6 Behãltern zu je 21.700 Kilqgramm. 

,en Staate ein tefiiedigender. Epidemien kamen Die Arbeiten an der Mole, die am 5. Januar durch 
I vor, die wenigen Palie ansteckendei- Krank- einen heftigen Sturm schwer litten, der das bisher 
n, besonders Bubonenpeet, wurden imterdrückt, Geleistete ernstlich in Prage stellte, rücken augen- 
r sie sich zum Ki-ankheitsherd auswachsen blicklich taglich 2 Meter vorwãrts. Auch Unterspü- 
ten. Die Sterblichkeit ist leider ira Wachsen lungen durch den heftigen Wellengang bei starkem 
iffen, besonders in Porto Alegre (und in man- ,Winde gefâhrdeten die Arbeiten an der Mole und 

wurden nur wenige Besdtzstreitigkeiten anhiuigig ge- veranschlagt. Beide konnten 'aus den ordeiit- 
macht, wovon einige noch unerledigt sind. Pie end- Einnalimen gedeckt werden. 
gültige Trennung von Staats- und Privatbesitz so- • ÍÍ? i'* am 30. April 1912 
wie dessen Katastrierung wird allerdings noch einige ^660 :lll$8-j, in Titeln zu 5 fi und 7 lYozent. 

land wenden. Eine der beiden Abteilungen der natio-^ 
nalen Verteidigung wird auf diese Weise dera' Aus- 
lande tributpflichtig und ist sowohl bezüglich des 
Preises wie der Mengé dem' Belieben des Auslandes 
preisgegeben. Dabei weiü die Marineverwaltungf 
nicht einmial, ob das Pulver, das man ilir liefern 
wird, für ihre Geschütze geeignet ist. Es ist keine 

pampanhastãdten). In Porto Alegre wurden 
5488 Todesfâlle registiiert gegen 2702 im Jahre 

Besonders die Schwindsucht fordert viele 
tr. Groíie Aufregung verursachte dann das Auf- 

machten gewaltige Steinversenkungen zu seinen bei- 
den Seiten notwendig. Die Pundamejite der Mole 
liegen 4,5 Metei' unter dera natürlichen Sockel, ilire 
Soliditãt ist also melu' ais gewâlirleistet, freilich 

n einer Epideraie in Santa Maria, die ais Lun- j werden die Kosten dadurch auch bedeutend ver- 
est festgesteUt woirde und der 18 Personen zum ! teuei-t. Der Bau der Westmole wurde erst nach dera 
r fielen, bevor der Krankheitsherd dank der juii y. J. in Angriff genommen. Heute reicht sie 

]'Osen Malinahmen der Hygienedirektion vernich- 
iverden konnte. — Im Institut Pasteur wurden 
Iseinem Bestehen bis 31. August 627 Palie be- 
lelt, von denen 3 tõtlich endefcen. 

Díp Staafcsmilitar zâhlt 423 Offiziere und 5'268 
I Mann und verursachte in 1911 an Ausgaben 2031 
Contos. 

Dera Elementarunterricht habe stets besondere 
Aufinerksamkeit gegolten; dank verscliiedener Re- 
fonnen bessere er sich zusehends. Es funktioniei^ten 
die Komplementarschule in der Hauptstadt, 15 Ele- 
mentarkollegs und 1197 einzelne Schulen, wovon 300 
in den Stüdten und 897 auf dera Lande. Die Regie- 
nmg gab auBerdem an 210 Munizipalschulen Beihil- 
fe. In den Regienmgsschulen waixín 87.026 Schü- 
ler ixi den Mati-ikeln eingeti-agen. Ein gixjíier Teil 
der Schulen wurde iiut neuer Knrichtung verse- 
hen, die in groüer Zahl aus Nordaraerika importiert 
wurde. Für das Schulwesen wurden 2.967: ü95$996 
ausgegeben. 

An Bauten wurden bedeutende Suraraen ausgege- 
J^n. Der neue Regieí-ungspalast, zu dem ara 20. Sep- 
teurfier 1910 der Grundst^in gelegt worden war, hat 
bis zlum 30. Juni 1. J. 2.066:695$ gekostet, er wii'd 
in wcniger ais 2 Jalu-en fertig sein. Die ãui^re Ver- 

, kleidung, ebenso ein groüer Teil der inneren Aus- 
lachraückung soll mit Stuck ei-folgen, den eine fran- 

: züsische Firma liefert Das Institut der Schõnen Kün- 
ste rbchtfertigt die auf die Anstalt gehegten Erwar- 
tung^n vollauf, weshalb der Prãsident eine weitere 

I nachdiüokUche Unterstützung des Institutes erap- 
I fiehlt. Die Matrikel weist seit 1909 insgesanit 321 
SchOler auf, zuraeist dera weiblichen Geschlecht an- 
geho:'ig. Der im Jahre 1910 in Angriff genonunene 
Neubau des Staatsai-chives ist so gut wie vollendet. 
Er bedeckt bei 70 Meter Front einen Fláchenraum 
von 567 Quadratmetei'n, bietet die grõütmõgliche 
Sicherheit gegen Feuei^sgefahr und ist mit allen rao- 
dernen Einnchtungen ausgestattet. Der Bau kostet 
bis zura 30. Juni 1. J. 256:341$. Ara Mihtáilazarett 
wui'de ein eigener Pavillon zur Aufnahme der mit 
ansteckenden Krankheiten bchafteten Soldaten er- 
richtet, der 30:977$ kostete. Mit dem notwendigen 
Neubau für die Staatsbibliothek, die in der Koraple- 
luentirachule untergebracht ist, wurde ira Februar 

bereits 1365 Meter in den Ozean hinein, bis zmn 
15. Juli waren 5204 Behãlter mit 68.961 Kubikrae- 
ter Steinen versenkt worden. Bei der nur geringén 
Tiefe des Meeres und den nicht bedeutenden son- 
ptigen Schwierigkeiten rücken die Arbeiten an der 
^^'estraole tãgHch im Durchschnitt 5 Meter vor- 
wãi-ts. Die beiden Molenkõpfe liegen etwa 1800 Aíe- 
ter auseinander, die Arbeiten an der Oeffnung des 
'Zugangskanales besorgt der mit 2 Maschinen zu 
1200 Pferdekráften ausgestattete Saugbagger „Gel- 
derland". 

Die Arbeiten an dem neuen Hafen von Rio Grande 
nehmen einen guten Fortgang. Bis Ende Mai waren 
4.812.000 Kubikmeter Sand ausgebaggert und zu Ter- 
rainpLanierungen verwendet worden. 

Im Berichtsjahre wurden 74 Kilometer neue Stras- 
aen dem Verkehr übergeben. 

Besonderes Augenmerk wurde den Brückenbauten 
gewidmet. Unter den grõüeren seien genaiint die 
über den Ijuhysinho, 30 Meter lang in 3 Bogen, 
50: 41G$; Rio da Ponte, 3 Bogen von je 12 Meter rait 
Holzbelag. 

Die' Vorstudien für die Verbesserung des Schiff- 
fahit&weges im Taquary sind abgeschlossen. Das 
betreffende Projekt fand den Beifall der franzosi- 
schen Ingenieure André Delpit und Claude Petita- 
lot. Ais Vorarbeit für den Kanal Porto Alegre—Tor- 
res wiixl die Ausbaggerung der Zwischenseen vor- 
genommen. Auch an den Untiefen der Lagoa dos 
Patos wurden standig Baggerungen ausgeführt. Die 
Errichtung von Kaianlagen in Porto Alegre ist in 
die Wege geleitet. Das staatliche Telegraphen- und 
Telephonnetz ist in den Besitz des Bundes über- 
gegangen; es hat 1047 Kilometer Lãnge. 

Der Einwanderung ist ein lângeres Kapitel der 
Botschaft gewidmet. Mit Genugtuung muB es er- 
füllen, daC die Auslassungen liierüber immerhin an- 
ders lauten, ais die Beklemmungsrufe, die beschrãnk- 
te nativistische Voreingenommenheit in früheren 
Jahren ausstolien zu raüssen glaubte. Gleich anfangs 
heiUt es in der Botschaft: „Unsere Kolonisation weist 
aeit dem ira Jalu*e 1908 zwischen der Staatsregie- 
rung und dem Bunde getroffenen 'Abkommen eine be- 
raerkenswerte Entwicklung auf. Die Elemente, aus 

Feuilleton 

]>ie Anferataudenen. 
Roman von Riohard VoB. 

(53. Fortsetzung.) 

Neunundvierzigstes Kapitel. 
Wieder war er bei áhr, droben in üirer Kammer. 

i Lange liatten sie geschwiegen; das langweilte ihn 
endüch und er begann: ,,Sage mir eines deiner Volks- 
lieder lier. Du hast nâralidi eine wunderbare Stini- 
me, eine solche "VVeichheit darin und zugleich sbl- 

1 che Kraft." 4 
„Da3 findest nur du," entgegnete ihm Wera er< 

^glühend. 
„Du meinst, weil ich in dlich verliebt ^bin ?" 
„"\Veil du mich liebst," verbesserte sie und sah 

(ilin voll an. „Und ich liebe dich," fügte sde mit 
einer Feierliclikeit hinzu, ais ob siç das Sakrament 

Ináhme. 
„Ünd hast mir so lange widerstrebt?" 
Dabei legte er seinen Arm um sie. 
,,Du weüit ja," begann sie leise und stockte. 
„Dali du ein eigentümliches Geschõpf bist? Ja, 

|das weili ich, das liast du mich gelehrt." 
Wera senkte die Augen. 
,,Ich bin selir glücklich!" flüsterte sie, schwieg, 

jsagte dann mit einem Beben. in der Stimime:,, Und 
Idu? Bist auch du glücklich? Denn wenn du es nicht 
jwãrst, wenn meine Liebe dich nicht glücklich raach- 
|te, so wáre sie nichts wert. Ich bin gar nicht 
liebenswürdig. Tag und Nacht muíi ich d^an den- 

Iken! Dü gitet rair vieles, gibst rair alies und ich 
Igebe c|ir nichts. Das ist etwas Ungleiches, das kann 
Ikeine guten I\)lgen haben. Es scheint mir auch un-" 
Inatürlich, denn in der Liebe muIi die Frau dera 
Manne gleichstehen — muíi sie ül>er dem Manne 

[Stehen. Das aoll nicht lilochmütig sein. Ich drücke 
aich nur schlecht aus; du muíit imnier l>edenken, 
fali ich die Wera Iwaoiowna aus Eskjowo bin. Die 

IFi-auen aus deinera Stande konnen ganz anders re- 
|den ais ich." 

„Tu' mir den Gefallen und schweige von den 
jPrauen aus meinem Stande," rief Boris. „Ich bin 
I ilirer überdrüs.sig I Sie langweilen mich, daü icli gáh- 
nen mufi, wenn ich nur von ihnen reden hõre. Wer 
mag schalen Wein trinken? Ein Trunk frischen 

: Quellwassers ist dagegen eine waJire Gottesgabe. 
I Du willst etwas sagen." 
I „Es tut mir leid, daü ich doch davion reden muíi, 
von den Frauen aus deinera Stande nâralich. Mir 
ist, ais müüte ich meine ganze Seele vor dir aus- 

Ischütten wie ein Tuch voll Blumen. Ich habe s(b 
lyiele Jalu"e lang ^mmer nur in mich hineingelebt, 

daíi ich erst lernen muíi zu sagen, was ich denke 
Es ist eben doch nicht das Richtige zmschen dir und 
mir. Es ist gerade, ais stünden wir beide an einem 
Strom, aber ich auf der einen, du auf der anderen 
Seite. Wir suchen nach einer Brücke, doch' wir finden 
sie nicht. Was sollen wir anfangen? Ich fühle To- 
deaangst in mir und dann wieder ein solches mi 
bãndiges Lebensglück 1 Am liebsten stürzte ich mich 
in den Strom hinein mit offenen Augen. Du wirst 
mich ja wohl nicht untergehen lassen." 

,,Ich bleibe dabei, du bist das merkwürdigste Ge- 
schõpf unter der &nne," meinte B^ris nachdenk- 
hcli. „Eine Romantikerin pur sang." 

,,Du sprichst wieder einmal, daB ich dich nicht 
verstehen kann," erwiderte Wera traurig. „Bitte tue 
das nicht, ich fülile mich dann so hilflos. Was mõch- 
test du anders an mir haben? Belehre mich; lehre 
nücli, dich zu verstehen und deine Sprache zu spre- 
chen. Daíi icli einmal glauben konnte, durch dich 
schlecht zu werden! Was wãre ich ohne meine 
Liebe. Ich habe so lange nach G^tt gesucht und ihn 
nicht finden kõnnen und nun ist mir, ais ob ich 
ihn iramer besessen hàtte. Ich mõchte immer nur 
knien und meine Liebe stammeln, wie ein Gebet; 
ich raíjchte sie hinstrõraen laasen, wie eine Blume 
ihren Duft. Mir ist, ais ginge jede Stunde von neuem 
die Sonne auf. Du muíit mich nicht darum; verachten, 
daíi ich dir meine Seele so nackt und bfoíi zu Füs- 
sen lege." 

„Sieh mich nicht so unheimlich emsthaft an!" rief 
Boris aus. ,,Beim Himmel! Wera, ich liebe dicHI" 

Und er zog sie in seine Arme. 
,,Ich bin glücklich," flüsterte sie, sich an ihn 

schimegend. 
„Weilit du, was ich tun soUte? Ich aollte dich 

unter alie mitten in den Saal stellen und sie auf- 
fordern, dich zu betrachten. Dann sãhen alie, was 
sie in ihrem ganzen Leben noch nicht gesehen haben: 
Tugend námlich." 

,,l)u wolltest ja wohl ein Volkslied von mir ho- 
ren 1" entgegnete sie, machte sich von ihm Bos und 
sprach ihm eines üirer wehmütigen Lieder vor. 

So war Wera glücklich. Kein Schauder warnte 
sie melu-, sie war der Erde wie entrückt. Mit ver- 
klártem BUck wandelte sie umher. Sie sah nicht, 
wag um sie vorging, daíi Anna Pawllowna und alie 
ihre Verzückung und deren Ursache bemerkten, dali 
sie von allen b<i)bachtet ward, daíi sie und Boris 
das Tagesgesprãch bildeten, wie einst Anna Paw- 
lowna und Sascha. Dieser wbhnte wieder in Mos:- 
kau, kam aber'tãglich zu Puíi nach Kunzewo, wo er 
nicht mehr bei Anna Pawlowna viorgelassen wurde. 
Stundenlang uraschlich er das Haus oder be(obach- 
tete, im Gebüsch versteckt, die Prinzesisin, zittemd, 
daíi er gesehen und verjagt werden konnte. Eines 

Dez. zur Rückzalilung ausgelost der Marine gar nicht weiíi, ob unsere Schiffe für, 
Aus diesen Angaben erhellt, daíi auch der Staat' den Fali eines Krieges mit der erforderlichen Muni- 

Rio Grande do Sul an der wirtschaftlichen Blüte Bra- 
siliens partizipieii, wenn auch nicht in denv Maüe 
wie jene Staaten, denen sehr lohnende Exportpro-i 
dukte in groíier Qualitât zur Verfügung stehen, wie 
dem Staate São Paulo. 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

Hâute 
Schraalz 
Talg 
AVolle 
Konservenfleisch 
Herva Mate 
Farinlia 
Tabak 
Bohnen 

24.387:315$ 
13.615:034$ 
7.818:778$ 
4.514:513$ 
2.393:212$ 
1.635:948$ 
3.056:929$ 
2.674:179$ 
2.622:499$ 
2.295:759$ 

Von den Ausfuhrgütern gingen für 60.393 Con- 
tos nach Inlandinarkten, fiu* 21.000 Contos nach dera 
Aualand. 

Von der Ausfulir ging nach den verschiedenen 
Lândem in den letzten Jahren in Contos berechnet: 

Abends wagte er sich ins Haus hinauf in Weras 
Kammer. 

Wera befand sich allein und ira Begriff zu Bett 
zu gehen. Sie hatte ilir Haar aufgelõst und stand 
am Tische neben der brennenden Larape, ais je- 
mand ohne vbrher anzuklopfen die Tür ôffnete und 
Sasclia auf die Schwelle trat. Wera erkannte ihn 
zuerst nicht, erhob die Lampe und leuchtete in sein 
Gesicht. 

„SaschaI Sascha!" 
Stumm standen sie sich dann gegenüber. 
Wie er sie ansah! Mit einem Blick, darin der 

Wahnsinn aufstieg. I ' 
„Komm dpch von der Tür fort," sagte sie endlich. 

,,Setze dich." 
„Sei mir nicht bose." 
„Wie du redest. Ich bin nur traurig, ach, Sa- 

scha, Sascha, todtraurig." t 
Er seufzte und ging mit schwankenden Schritten 

zu einem Stuhl, darauf er niedersank. 
„Es ist schlimm eingerichtet in der Welt," sagte 

er langsam mit tonHoser Stimtne, „schlimm ist es, 
dali es Traurigkeit darin gibt. Selbst die Hunde 
haben traurige Augen und traurige Augen hat das 
russische Volk." 

Wera trat zu ilun und faíite seine Hand. 
„Du bist krank, Sascha., Deine Hand ist eiskalt." 
„Ich friere nicht. Im Grabe ist es freilich kalt, 

at^r da fühlt man es nicht. Das ist nun wieder 
sehr gut eingerichtet." 

„Sprich nicht so," bat Wera mit Trânen im Auge. 
„E3 ist schrecküch, dich so reden zu hõren imd 
nichta (tjun zu kõnnen. Konmi, ich will mit dir nach 
Moskau 2airück, zu unseren líYeunden, zu Tania und 
Oolja." 

„Zu unseren PYeunden? Ich hal>e keine Freunde. 
Die Menschen sind recht einsam auf der AVelt." 

Ihre Erschütterung bezwingend, erwiderte Wera: 
,,Waa bildest du dir ein? Bin ich nicht deine íYeun- 
din?" 

In Saschas Brust begann es mãchtig zu arbeiten. 
Plõtzhch stõhnte er (auf, wai-f sich vor Wera nie- 
der, umfing sie, preíite seinen Kopf gegen ihren 
Leib und begann krampfhaít zu schluchezn. 

„SaschaI Saschail" war alies, was Wera hervor- 
2Mbringen verraochte. 

„Rufe ndch nur an," sagte Sascha und richtete 
sich etwas auf. „Rufe nur, du weckst mich doch 
nicht. Ich will auch nicht geweckt werden. Schla- 
fen ist schõn. Jíacht! Nacht! Der Tag hat so grelles 
Licht. Das sticlit in die Augen und das Herz klopft 
sich todmüde nacli einem anderen Herzen. Schla- 
fen, schlafen, ohne zu trãumen, |ohne je wieder zu 
erwachen. Müüte das guttun! Da kõnnte das Herz 
ausruhen. Die Erde ist çine solche Uebeviille Mut- 

Kulturdokumente. In der „Allge'meinen 
Fleischeraeitung" wurde vor einiger Zeit berichtet, 
daíi eine Fi'au Katlii L., die Gattin eines Metzger- 
tmeisters in Bayern, ais die erste Frau Deutsch-' 
lands die Meisterpriífung des Fleischergewerbes be- 
standen habe. Darauf erliielt sie von dera Besitzer 
eines groíien araerikanischen Hotels das Anerbie- 
ten, gegen ein Honorar von 50.000 Dollars (das sind 
über 200.000 Mark) in seinem Hotel sich zwei .Tahre 
lang zu produzieren. Piau Kathi hatte in der Mei- 
sterpi-üfung mit Sachkenntnis und Sicherheit eineu 
Ochsen, ein Schwein und ein Kalb geschlachtet, Und 
diese Tiere kunstgerecht zerlegt. Man kann íich 
kaum wundern, daíi sich' der slnarTe Hotelbesitzer 
von dera Auftreten dieser zaiibesaiteten Dam^e einen 
gewissen Erfolg versprach. Vorláufig scheint indes 
bei Frau L. das Familiengefülil gesiegt zu haben,> 
denn ihr Mann hat sie zu der Einsicht gebracht, daíi 
es richtiger sei, ilu- nützliches Gewerbe in der 
Heiraat auszuüben. Und so muíi sich der Yankee 
diunit begnügen, seinen Gãsten das Konterfei der 
oclisenraOrdenden Dame künftig nur auf Postkarten 
zu offerieren. Was immerhin auch eine Sensation 
ist, und zwar eine ndnder blutige. Jedoch: ein 
Scíilâchterbeil ist nicht einmal nõtig, um' heutzu- 
tage ein Weib berühmt zu machen, es genügt auch 
ein losbs llandgelenk dazu. Vor kiu^era machte eine 
ülirfeige von sich reden, die ein ungarischer Regi- 
nientskomhiandeur von der unehelichen Tochter 
eines seiner Offiziere erhielt. Der Fali hatte sehr 
tragische Folgen für die Familie und ist noch nicht 
erledigt. Jetzt aber níeldet das ,,Salzbiu-ber Volks- 
blatt", daíi <la3 heiíiblütige Frãulein (dera' man nach 
der Sachlage eine gewisse Synipathie nicht versagen 
kann) den Antrag erhalten ha.De, auf einer Variété- 
bühne aufzutreten. Aus den verschiedenen Zeitungs- 
meldungen war nicht zu erkennen, ob lYau L. auf 
der Büline Ochsen, Kalber und Scliweine abstechen, 
und lYaulein H. gewerbsmiaíòig widerborstige Ge- 
nerále olu^feigen sollte. Imímerhin ist es bezeich- 
nend, wie die Herren Manager den Geschmack des 
Publikums beurteilen. Wir haben deshalb diese bei- 

Jahrzehnte in Anspruch nehmen. Durch Land- Conto^ Schuldverschreibungen weixien per 31. ^ Uebertreibung, wenn wir sagen, daíi man selbst in 
entschãdigung wurden acht Reklamationen erledigt, " ' -  
insgesamt wurden 89.816.930 Quadratnieter ais Ent- 
techãdigung im Berichtsjalire zugebilligt. Bis zura 
31. Juni wurden auf Grund solcher Entschãdigun- 
gen 1.153.849.148 Quadratraeter den Bei^echtigten zu- 
gewiesen. Die Flãche der Regierungslãndereien wird 
mit etwa 30.000 Quadratkiloraetern angegeben, zu- 
raeist in Waldlándereien auf der S<?rra bestehend. 

Von den neuen Kolonien hat sdch namentlich Ei^e- 
chira über alies Erwarten gut entwickelt. Ara 6. Ok- 
tober 1908 begründet, begann die Besiedelung ira 
Februar 1911, 16 Monate spâter (Juni 1912) zahlte 
die Kolonie bereits 14.500 Bewohner, von denen 5867 
Auslãnder (Immigranten), der Rest Brasilianer wa- 
ren. Auch die Kolonie Guárany macht gute Fort- 
achritte. Sie umfaBt 19.160 Hektar mit 19.300 Be- 
wohnern. Die Produktion des verflossenen Jahres 
belief aãch trotz anhaltenden Regens und groBer 
Ueberschweramungen, welche die Ernte auf ein Drit- 
tel des erwarteten Betrages yerringerten, auf 3700 
Contos, die Einfulu- wertete 600 Contos, die Ausfuhr 
790 Contos. Einen gewalügen Aufschwung hat vor 
aliem der Weizenbau genommen; die bestellte Flãche 
verdreifachte sich ira laufenden Jaluv und erwar- 
tet inan nach den niedrigsten Schãtzungen eine 
Ei'nte von 40.000 Sack, d. h. fast ebenso viel, wie 
Ijuhy produzierL 

Die Wirtscliaftslage im Staate wird ais auBeror- 
dentlich günstig bezeichnet. Viehzucht und Acker- 
bau modernisieren sich und nehmen einen erfreu- 
lichen Aufschwung. Der Reiskultur wird prophezeit, 
daü sie in Kürze den gesaraten Bcdarf Brasiliens 
werde decken kõnnen. Vorláufig steht allerdings São 
Paulo mit einer Reisproduktion von weit über einer 
Million Sack weitaus an der Spitze! 

Der offiaelle Wert der Ausfulu- betnig ira Jahre 
1910 81.958:012$ und 1911 81.393:093$, niithin eine 
Abnahnie von 565 Contos i"und, verureacht durch 
die groBe Trockenheit im vergangenen Jahre. Aus- 
gefülu-t wurden hauptsãchlich: 

Xarque 

tion ausgerüstet werden kõnnen. 
Eine aufregende V erbrecher jagd. Au^ 

New York wird gemeldet: Kürzlich kara es in den 
StraBen zu einer aufregenden Verbreoherjagd. Ein 
Zuchthâusler war entkomlnen und ílüchtete sich in 
ein Haus. In die Enge getrieben, sprang der Ver- 
brecher vom' zweiten StockAverke auf die StraBe 
hinab, ohne sich erheblich zu verletzen. Polizisten' 
und Publikumi nahraen die Jagd nach dera Verbre- 
cher auf. Die Polizisten feuerten dera' Fliehenden 
zahlreiche Schüsse nach, durch welche elf Perso- 
nen verletzt wurden. SchlieBlich wiu-de der Verbre- 
cher durch einen SclíuBi getroffen und ^nk zu Bo- 
den, worauf er Ins Gefãngnis zurückgebracht 
wui^e. 

Die Eisenbahnkatastrophein England. 
Aus London wird gemeldet: Ueber die eigentlicha 
Ursache der EisenbaJmkatastrophe bei Ditton wii"d 
bekannt, daíi der Lokombtivführer des verunglück- 
ten ExpreB.zuge9 eine sehr betrãchtliche Zugsver- 
spãtung einholen wollte und deshalb die ais gefãhr- 
lich bekannte Kui-ve vor Diiton ndt unerlaubter _Ge- 
schwindigkeit befuhr, worauf beim Passleren einer 
Weiche die Entgleisung erfoTgte. Die Rieseplokoraò- 
tive wurde durch den Anprall an die SteinpfeileiJ 
der Brücke wie Pappe zerquetscht. Ueber die \'er- 
unglückten werden grauenhafte Einzelheiten ge- 
raeldet. Man fand unter den Trüraraern, eines 
Waggons drei vom Rumpf getrennte Kopfe, die Kõim 
per waren verbrannt. In den Arraen einer getõteteib 
Mutter fand man ein Kind võllig unversehrt. Der 
Heizer der Lokomótive des vei unglückten Zuges ist 
seinen Verletzungen erlegen. 

Die Tiefe derStíhweizerseen. Die ScliWeiz 
weist 589 Wasserbecken (Seen) auf, davon gehõ- 
ren 391 zura^ Stromgebiet des Rheins, 167 zura Strora-i 
gebiet des Inns, .b'2 zumi Stromgebiet des Po und 9 
zura Stromgebiet der Etsch. Nachfolgende Zahlen 
zeigen den gewaltigen Unterschied der Seetiefen von 
einzelnen Seen, in Sletei'n angegebeen. Vierwaldstat- 
tersee 214, Genfersee 310, Thunersee 217, Brienzer- 
see 261, Neuenburgersee 214, Bielersee 78, Zuger- 
see 198, Aegerisee 89, Sempacliereee 87,Baldogger-i 
see 6(5, Züiichsee 143, Greifensee 134, Walenstatter- 
see 272, Bodensee 252, Murtnersee 49, Silsereee 74,. 
Silvaplanersee 77, St. Moritzesee 79, Davoser GroB- 
see 54, Bernhardinersee 11, Pai-tnunsee 35, Dilisuna- 
see 10, Campfersee 44, Statzersee 5, dann Lago- 
maggiore 375, Luganersee 288 usw. Diese Tiefen 
sind selbstverstãndlich imlmer vom Seespiegel aitó 
geníessen und deuten stets dic tiefsten Stellen desi 
betreffenden Seesi an. 

ter jdie ihr Kind in iliren Schop niranit, es weich 
und fest zudeckt, daíi keine Stimme es aufwecken 
kann. Ewig schlaíen. Was das für ein schõnes Wort 
ist." I 

„Dein Gesicht glülit!" rief Wera angstvoll, „du 
spriclist im Ileber, ich will nach einem Arzt 
schicken." 

Er Idelt sie zurück. > 
„Bleibe 1 Geh nicht von rair! Nein, ich habe kein 

íieber. Krank bin ich freihch und kann auch nicht 
wieder gesund werden. Aber wozu einen Arzt fra- 
gen? Verzeihe, daíi ich dich erschreckt habe; es 
hatte sich mir auf das Herz gewãlzt und muBte ein- 
mal heruntergerissen werden. Nun kann ich doch 
wieder atmen I" 

„Du kannst mir nicht sagen, was geschehen ist?" 
fragte Wera liebevoU. 

Er wich der Frage aus. 
„Wa9 soll geschehen sein? Auf der Welt geschieht, 

jeden Augenbhck so viel Wunderliches. Mich über 
kam eine solche Angst. Ich muBte zu dir. Und ala 
ich dich wiedersah, ward mir wohl, ais wãre ich 
jalu^elang fortgewesen und wieder nach Hause zu- 
rückgekelirt." 

„Du muüt von jetzt an õfter zu ndr k!òln!men. 
Ich mache Tee, wir plaudern, von Eskbwo und den 
guten, alten Zeitefi. Du d;ufst mich nicht wieder so 
lange einsam lassen." 

„Einsam? Du bist doch nicht einsam in diesem 
Hause? Uebrigens darfst du nicht etwa denken, daü 
Anna Pawlowna — — Ich verehre sie hloch. Jeder 
muíi sie vereliren und bewundern. Sie ist eine hen-i 
liche Frau. Und wie sie das Volk liebtl Man kann 
ihr glauben, sie eagt nie eine Lüge. Wie? Du glaubst 
ihr nicht?" 

„Sei doch nicht áó aufgereg^l" suchte Wera ihn 
zu l)eruhigen. ,,Ich glaube niclits Schlechtes yon 
ihr; ich glaube das von niemandera und rede rair 
immer ein, díiíi alie gut seien." 

,,Das ist recht I" rief Sascha lebhaft. ,,Man muB 
sehr vorsichtig sein in der Beurteilung eines Men- 
schen. AVie leicht kann man sich tãuschen I Und 
einem Menschen seine Ehre nehmeiij das ist so gub 
wie ein Mord. Denn die Ehre ist sein Bestes, sein 
Hõchstes, das einzige Eigentum des Arraen. AVenn 
ein Mensch seine Ehre verliert, sei es vor anderen 
oder \1or sich selbst, so wird er elend, erbãrralich 
und verâchtlidi; vor anderen verãchtlich und vbr 
sich selbst Warura starrst du raich so an?" 

„Ach, Sascha," rief Wera beklommen, „ich sehe 
dicli gar nicht an; ich blicke ja zu Boden." 

„Das ist auch nicht das Rechte," tadelte er, iraraen 
verstõrter in Blick und Ton. „Der Mensch muíi frei 
aufsehen kõnnen, frei und stolz; abnst steht es 
schlimm um: üin. Versteht du mich?" 

„Ja,' 'sagte Wera leise, „ich verstehe dich." 
Sascha versank in Brüten, darin Wera ihn nicht 

zu stõren wagte. Der Morgen gi-aute bereits, ais er 
endüch fortschüch. 

Dieser Vorhang ndt ilirera alten Jugendfreunde 
legte sich wie Mehltau auf AVeras junges Liebes- 
glück. Sie bekam das Bild seiner zerrütteten Mann- 
heit nicht aus üirer Seele. Vergaíi sie seiner auf 
kurze Zeit, »o machte sie sich Vlorwürfe, daíi sie 
glückhch sein konnte, wãlirend er mit dera Wahn- 
sinn rang. Uebrigens saJi sie ihn nicht raelu'; 
muBte nach Moskau zurückgekehrt sein und sich 
entschlossen haben, djgrt zu bleiben. Sie schrieb an 
NataUa, die sie bat, ihr Nachricht zu geben, ohne 
jedoch auf üiren Brief eine Antwbrt zu erhalten. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ilnni«>ristlsc9ieíii. 
Dienstmãdchen-Anekdoten. 

Die lYau Landpastorin hatte Besuch von einer 
Freundin aus der Pensionszeit. Die lYeundin hatte 
es weiter gebracht im X/eben íils sie selbst, insofern 
sie einen ãlteren, hõheren Offizier geheiratet hatte, 
der jetzt mit dem Titel Exzellenz pensioniert wpr- 
den war. Ira Pfarrhause sollte ilu- natürlich die ihr 
gebührende Elire angetan werden, und das kleine 
lãndüche Dienstmãdchen wurde angewiesen, die D^ 
me mit üirem offiziellen Titel anzureden, ais sie 
diese zu Tische rufen sollte. Die Magd zõgerte und 
láchelte dann verlegen. 

„Das mag ich gaj- nicht sagen," meinte sie. ^ 
,,Aber warura denn nicht, Line? So wird sie ein- 

mal angeredet." 
Line jedoch entgegnete unglãubig: ,,Ach^ — ich 

denke iramer, sie meint denn, ich will sie bloíi 
necken I" 

* * * 

Im Doktjorhause war eine neue Magd eingezo- 
gen, eine derbe, entschlossene Unschuld vjòm Lan- 
de. An einem Sonntage, ais Hen* Doktor und lYau 
Doktiorin eixsn ausgegangen waren, erschien der 
neue Herr Amtsrichter mit seiner Gattin, ura int 
Doktwrhause seinen Antrittsbesuch zu machen. 

Sie bedauerten, die Heri-schaften nicht anzutreffen 
und übergaben der Küchenfee, die ilinen Bescheid 
gegeben, die üblichen {Visitenkarten. 

Die Magd nahm sie an und studirte sie vor den 
Augen des Amtsrichterpaares gewisse nliaft durch. 
„Ja, das kann ich behalten," sagte sie und hielt 
den Besuchern die Karten wieder entgegen. 

,,Nein, die Karten müssen Sie Ihrer Herrscliaft 
übergeben, wenn sie zurückkbrarat," sagte der Arats- 
richter. 

„Nee," wehrte stolz die Magd ab, „das tut una 
nicht nõtig! Papier haben wir selbst genug!" 
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S. Paulo. 

Ausliein StaatskongreB. Dei' Senat brach- 
te es gestei-h wieder nur auf 18 Mann. üie Kainmer 
tagte init 28 Mann. Uas Gesetz ül>er die Ciiündung 
einer Anzahl Scliulen wird definitiv erledigt. Ro- 
clia Banx)3 begründet einen Kredit zuni Bau eines 
(jcriclitsgebàudes in PiUmgueiras. Nach ciniger Dis- 
kussion wird auf Antrag von Villaboim die Vor- 
lage über Einschránkung der Anleihebefugnis der 
Munizipien an die Verfassungskoniinission zuinick- 
gewiesen. 

Herr Oberstleutnant August Tolle jvoll- 
te, wie bereits genieldet, ais Regierungskoniniissar 
ani 1;5. ds. iriit seiner Familie nach Lissabon falu-en 
und liatte zu diesem Zwecke den Dainpfer ,,Habs- 
burg" Yon der Hamburg-Ainerika-Linie gewálilt. Ais 
Heir Tolle mit Begleitung zuni bestinimt«n Tage 
nach Santos kam, war die Abfalirt voni 13. auf den 
15. verschoben, aber dann nochnials voin lõ. bis zuni 
18. ds., worauf Herr Tolle Einlogierung auf dcm 
Dainpfer verlangte, \vi€ die Passagiei-e der 1. Klasse 
das líecht liaben. Am 18. ds., abends 11 Uhr, er- 
klái-te nun der Kapitiin Herrn Tolle, der üampfer 
falire vorderhand überhaupt nicht, es sei seine Ab- 
reise auf unbestiminte Zeit verschoben und Heir 
Tolle sollte gleich mit Familie von Bord gehen. Da 
es aber tief in der Nacht war, weigeite sich Herr 
Tolle, von Boixi zu gehen; er konnt>e schlieBlieh 
bleiben, aber seine Schwágerin, die nicht Reisende 
wai*, muÇte noch nachts in ein Pensionshaus zie- 
hen. Am Morgen in aller Frühe drang das Perso- 
nal darauf, daíj Tolle von Bord gehe und nicht ein- 
•mal den Álorgenkaffee wollte man für die Frau, 
die sich krank fühlte, veraljreichen. Auch sollen 
Herr Tolle und Frau vom Personal recht unhüflich 
behandelt worden sein. Die Klagen erhebt der Rc- 
giemngskoinmissar Tolle im „Diario 4e Santos"; je- 
denfalls dürfte es angezeigt soin, daB die Vertretung 
der Hamburg-Amerika-Linie den Fali untersucht und 
wii'klich vorgefallene ungebührliohe Behandlung 
nicht ungestraft láBt. 

Wie manchmal Streiks gemacht wer- 
d e n. Vor kurzem meldeten wir an Hand dor San- 
tois-Ix)kalpresse, daB dort die Stauer bei einern deut- 
schen Darnpfer die Lüscharbeit plõtzlich einstellten 
und deshalb der Dampfer durch seine eigenen l^eute 
die Lüscharbeit besorgt. Der Gi^und des Streikes war 
Klamals nicht vermei'kt. Nun hõren Avir, daB der 
Streik deshalb inszeniert wurde, weil man die Stauer 
wáhrend ihrer Arbeit an Bord ti'af, wie sie oine 
"Warenki^ite ausplünderten und sich sogar nooh wei- 
geilen, die gestohlenen AVaien auszuhandigen, mit 
der Beliauptung, diese gehorton ihnen. Daraufhin 
Avurden die Seeráuber auf die Polizei geführt und 
bbwohl der Diebstahl nacligewiesen war und die 
,AVare zurückgestellt wurde, li^eB die Polizei die Diebe 
doch 'gleich wleder los. Und oben<U'ein hatten die 
anderen Stauer di£ Frechheit, mit den Dicben sich 
solidaiiscli zu erklãren und zu streiken. Wie uns 
versicheit wiixl, werden die Raubei-eien in Santos 
tôglich noch frecher. Die Zustãnde sind geradezu 
unglaublich. Die Rechnung bezahlt das Publikuiii. 

Unberechtigt gebüBt wurde mit 100 Mürcis 
der Kapitiin des Dampfers ,,Savoia'', weil er einen 
Mann über 60 Jalu-e ais Einwanderer brachte. Nun 
ist aber bewiesen, daB dieser Mann von seinem hier 
wohnenden Sohne herübergenifen wurde. Die 100 
Mili'eis wurden deshalb an die Firma Martinelli zu- 
rückeretattet. 

T h e o d o r AV i 11 ç u. C o m p. haben an die Ober- 
fiten Domingos Pereira und Pedr« Alexandrino de 
Cai'valho in Jahú und Bocaina die groBe Fazenda 
„Lai'anja Azeda" für 875 Contos verkauft. Die 
Ueberti-agsteuer machte 54:587S aus. Die Steuer auf 
den (Inindbesitzverkehr ist hier geradezu enorm. 

Früchteexport. Die Anregung des Acker- 
bauers Marinangeli in Santos ist nicht auf unfrucht- 
bai'en Boden gefallen. Der Ackerbausekretar liat nun 
im Namen unseres Staats])rílsidenten diese Eingabe 
dem nationalen Verkehrsminister überwiesen, damit 
dieser mit den italienischen Reedereien darüber ver- 
liandle, wie die Einrichtungen für den FrüchteexjKDrt 
nach Europa zu treffen seien. 

Der K1 e i n g e 1 d m a n g e 1 dauert hier immer 
noch an. Unser Finanzsekretiü- hat deshalb den na- 
tionalen Finanzininister um 1000 Contos in Noteii 
unter 200 Milreis gebeten. 

Vorsicht vor Chauffeur ! Mit dem moder- 
nen Kraftwagen ist in der Neuzeit eine Menschen- 
ra&se entstanden, die Chauffeure, die für die Gesell- 
schaft viele gefahrliche Eigenschaften haben. Dali 
feo ein Kraftwagenlenker für den Geldbeutel des 
[Ilaushen-n schwer ins Gewiclit fállt, ist klar und 
das wird noch um sb schUmmer, weil man, ohne 
Mechaniker zu sein, diese Herren in ihren Hantie- 
loingen nur schwer kontrollieren kann; bei denen 
ist iinmer irgend eine Schraul>c los, der Mechaniker 
muB geholt werden und ein neuer Gunmiiring nuiB 
heran, wenn es auch nur ein gefUckter ist, um so 
besser für den Lieferanten und den Chauffeur, die 
meisteas in enger Interossengemeinschaft leben. 
Aber noch gefahrlicher ist diese neue Meiischen- 
rasse der Kraftwagenlenker für das schwache Ge- 
fichlecht, dem die glattsitzende Unifonn und der 
junge Kraftmensch diin, jnit den kühnen Zügen und 
dem unternehmenden Temperanient sehr leicht gc- 
fahrlich wird. Wie manchem Ehemann und mancher 
Schwiegennuttei- haben diese Schvverenütfr Kopf- 
schmerzen gemacht. Das ist in diesen Tagen auch 
der Familie Peieira in der Rua José Alencar 28, 
Braz, zugestoBen. Sie hat namlich eine nette Toch- 
ter i\j7iünda yon 17 Lenzen. In die hatte sich ein 
solcher Kraftwagenlenker verliebt und sie in ihn. 
Táglich fuhi' er vorüber, tutete rechtzeitig und laut 
genug, damit die Liebste untei* der Türe oder im 
Fenster erscheinen, ihn begiüíkín und in seiner 
schneidigen Figur bewundern konnte. Die guten El- 
tern liaben das schlieBlich auch gesehen, w^aren aber 
darob wenig erfreut. Je niehr sãe aber der Arminda 
den Kraftwagenlenker ausreden wollten, desto 
Bchlimmer wiirde das Fieber. Aber so ein Chauffeur 
weiB sicli zu helfen. AVozu hat er denn eine Maschi- 
ne, die bds 80 Kilometer làuft? Da ist es ja nicht 
weit zum Standesamt. Richtig, gesagt, getan. Eines 
schõnen Tages tutete kein Automobil mehr und keine 
Arminda war im Fenster. Denn abends zuvor w^ar 
der Chauffeur mit der ^\Tminda und dem Auto ver- 
schwunden. Jetzt gingen den Eltem die Augen auf, 
der Vater rannte zur Polizei. Aber was hilfts? Der 
Chauffeur wird mit seiner Arminda schon so weit 
sein, daB es nm' noch einen SchluB gibt; Heirat 
bei der Polizei. Mit 17 Lenzen nur ist es zwar et- 
was früh, aber sie hat nun ihren Chauffeur; sehe also 
?u, wie sie mit ihm dui'clis Leben fahre! 

Ueber den Mendelismus hielt gestern in der 
Faculdade Liver de Philosophia e Letras der Prior 
des Klosters São Bento, Dr. Amaro von Emelen, 
einen Vortrag. Ei* stellte darin die wissenschaftlichen 
Leistimgen des Avigustinermõnches Gregor Mendel 
dar, der 1822 in Heizendorf geboren war und 1884 
im Kloster In Brünn starb. Redner meinte dabei, 
üesterreicli konne darauf stolz sein, einen 
eolchen Mann gehabt zu haben. 

Zum ho 1 landisch e n Konsul wurde der bis- 
herige Vizekonsul in Rio, Herr Henrique Palm, be- 
fõrdert. 

Baron v. Werther, Schwiegersohn von Bíiron 
do Rio Branco, in Petropolis, hatte dieser Tage einen 
bosen Unfall. Ais er mitternachts nach seiner Woh- 
nung in der Avenida Westphalia, der ehemaligen 
iWohnung seines Schwiegervaters, zurückkehrte, 
Avurde er mit vier Revolverschüssen empfangen und 
verwundet. Mit ihm wohnt iin selben Hause Alci- 
des Paranhos da Silva, der vor einiger Zeit von Rio 
Grande do Sul gekommen ist. Dieser hatte die 
Schüase abgegeben. Wle es heiBt, hatten in einer 
vorherigen Nacht Diebe im Hause eingebroclien. 
Und ais nun die Tür aufging, glaubte Alcides wie- 
der an Diebe und aoll deshalb so voreilig geschossen 
haben. 

Ein wirklich soheuBliclIes Verbre- 
brechen beschâftigt gegenwartig die Polizei. Ein ge- 
wisser Faustino Fernandios, hinter der Penha an dem 
nach Gurulhos fülirenden ÁVege wbhnhaft, liat seine 
eigene 14jâhrige Stieftochter, Bianca Bí-jnitti, ver- 
gewaltigt. Dieses an und für sich widerliche Ver- 
brechen erscheint noch 6cheuBlich,er dadurch, daB 

; Bianca von Geburt taubstumm und seit langen Jah- 
, ren vollstándig geLUiiut ist, dodaCr^ bestandig das 
I Bett hüten muB. Am 2. ds. Monats ist dieses bekla- 
i genswerte Geschopf mit einem Kinde niedergekom:- 
• men, das naeh drei Tagen gestorben ist. Der Fali 
I ist der Pohzei leider zu &i)ãt zur Kenntnis gekom-, 
i men iU-nd hat der bestialische Stiefvater Zeit ge- 
habt, zu entkommen. i 

Die W u n d e r ti e r e 11. Die vielen Verehrer 
und Verehrerinnen des deutschen Raiseschriftstel- 
lers Ernst von Hesse-AVartegg werden sich jeden- 
falls freuen, zu erfahren, d^ er unter dem' Titel 
„Die Wunder der AVelf bei der „Union. Deutsche 

I Verlagsgesellschal"t'' ein Pi-aehtwerk erscheinen 
jliilit. Dieses AVerk, das in 34 Lieferungen à 60 Pf. 
: erscheint, wird in AVort und Bild das allerschbnste 
und merkwürdigste von dem vorführen, was Hesse- 

) AVartegg auf seinen sehr ausgedelinten Reisen ge4 
(sehen. Von den feenhaften Marmoi"{)alâsten Indiens 
,bis zu den hochragenden, vielstõckigen Gescliafts- 
türmen der Riesenstadte der Neuen AVelti von Uen^ 

I Inselparadiesen des fernen GroBen Ozieans zu den 
I him'mel3türmenden, mit glitzerndem Eisdiadem ge- 
(krõnten Bergkõnigen des Himalaja und der Kor- 
dilleren, von der Márchenpi*acht des Reichs des 
weiBen Elefanten zu den unglaubhaften Stalaktiten- 
grotten AustraJiens, wo moderne Aladdine mit ihren 
AVunderlampen hinableuchten und alies wie im 
Schmuck von Edelsteinen strahlen lassen; von den 
schrecklichen, verderbenspeienden Vulkanen Javas^. 
den in roter Glut kochenden Lavaseen von Hawaii 
zu den eisigen Gefilden der Polarregionen und end- 
lich auch zum' Schõnsten der eigenen Heünatlânder, 
sind die AA^under der Xatur wie^'ene von Menechen- 
hânden lüer in AVort und Bild geschildert. Ein 
„Tischlein-deck-dich eigener Art", sagt Hesse-" 
A\'artegg in der Einleitung zu seinem' schõnen AVerk 
und man kann es 'ihm' j^auben, denn seine bisheri- 
gen AVerke sind 'eine genügende BürgschaTt sèines 
Kõnnens. DaB die Ausstattung des AVerkes eine erst- 
klassige werden muB, dafür garantiert der AVelt- 
ruf des A^^erlages. Bestellungen auf <lieses AVerk 
nimmt die Buchhandlung des Herrn Heini-ich Grobel, 
Rua Florencio de Abreu No. 102 entgegen. 

Gegensátze berühren sich. Vor einigen 
Tagen l>ekam, wie wir bereits berichtet, der schreib- 
eifrige Oberstleutnant Gomes de Cijstito von dem 
Kriegsminister Festungshaft zudiktiert. Die Ausfüh- 
rung des Haftbefehls ist auf Schwierigkeitçn gestos- 
sen. Zuerst hat der bekannte Coilonel .José Ignac' 
den Auftrag erhalten, seinen Kollegen in Ha!t zu 
nehmen, er liat die Ausfülu-ung aber mit der Begrün- 
dung abgelehnt, er kõnne Gomes de CasLro Jeu un- 
angenehmen Befelil nicht überbringen, weil cr s^in 
l<Yeund sei. Daz-aufhin hat man den Coronel Fbury 
mit dieser Aufgabe betrauen wollen, aber auch die- 
ser hat sie abgelehnt und zwaj- mit der Ausrede, 
er kõnne Gomes de Castm nicht gefangennehmen, 
denn er sei sein í"eind. Freundschaft und Feindschaft 
haben also in diesem Falle ein und dieselbe An- 
wendung gefunden. Ob aber anderswo auch sblclie 
Entschuldigungen hatten vorgebracht weixlen kõn- 
nen? 

18.000 Mark leicht zu verdienen. Das 
Berliner Gericht sucht zwei Bankdiebe, Bmning und 
Zebell, die nach groBer AValirscheinliclikeit sich 
irgendwo in Südameiika, vielleicht ganz nahe sich 
herumtreiben. Für wirksame Ânzeige dieser Raub- 
võgèl gibt das Gericht 18.000 Mark Belohnung. 
Es lohnte sich also schon, die Herrschaften sich 
etwas náher anzusehen. Die Abbildungen kann man 
imi Konsulat haben, wenn jemand glaubt, an Hand 
der folgenden Steckbriefanzeigen einen dei^selben p;pt-i' 
deckt zu haben: 

Kassenbote Gustav Binining, 6. 4. 1873 Engteri 
Kreis Bersenbrück geboren, seit 26. Juni 1912 nach 
Diebstahl von 260.0<)0 Mark in Tausendmarkscheineil 
flüchtig, ca. 1,G6 mi groB, blondes Haai', englisch 
gestutzter SchniuTbart (vielleiceht jetzt glatti-asiert), 
dicke fleischige Hande. Besondere Kennzeichen: 
Zwinkeit mit den Augen, dabei die Sürn in Falten 
ziehend; ziemlich tiefes Giübchen aní Kinn; im Ge- 
nick Narben von Stich oder Schnitt heiTülu-end; 
Hals anscheinend etwas steif; ani unteren Teil des 
Hinterkopfes erbsengioBe A'erknoj'pelung; an 'der 
rechten Hand ein Fingernagel etwa.^ verkrüppélt; 
etwas Ü-Beine. Bruning war früher Stewai-d uni 
auch bereits in Ameiika. Belohnung: 10.000 Markj 
Haftbefehl beantragt; Auslieferung "wird beantragt. 
Nachrichten an Untersuchungsrichter beim kgl. 
Landgericht I. Berlin zu 5 J 387. 12. 

Kassenbote Leon Zebell, 28. 9. 1883 in Lunau, 
Kreis Dirschau, gelx)ren, seit 22. Juni 1912 nach 
Unteischlagung von 120.000 Mark in Tausendmark- 
^cheinen flüchtig; ca. 1,70 bis 1,75 Meter groB; kráf- 
tig; dunkelblondes gescheiteltes Haíir, auf dem Hin- 
terkopfe lichte Stelle; blonder (rõtüch-blonder), eng- 
lisch geschnittener Schnurrbart (vielleicht jetzt glatt- 
rasiert); volles, nmdes Gesicht (voller ais auf dem 
ei'sten Bilde); herabgezogene Mundwinkel, etwas 
verbissener Gesichtsausdruck; er geht vornüberge- 
neigt. Besondere Kennzeichen: Soll.beim Sj)rechen 
den Unterkiefer vorwchieben. Zebell spricht Deutsch 
und Polnisch und soll in letzter Zeit Englisch, Fran- 
züsisch und Italienisch getriel>en haben; er soll fiü- 
her schon in Argentinien und Brasilien gewesen 
sein, dies steht jedoch nicht fest. Belohnunjí 8000 
Mark. Haftbefehl besteht; Auslieferung wird bean- 
ti'agt. Nachrichten an den Untersuchungsrichter des 
Kgl. Landgerichtes I., Berlin, zu 42 J 705, 12. 

F.ür die Frauen ein Tranklcin, für die 
M á n n e r der Revolver. So Lst es hier landes- 
üblich, wenn die Herrschaften das irdische Daseip 
satt haben. Gestern am blauen Montag war wieder 
der Revolver in vVktion. ,,Por desgostos Íntimos" 
wollte der G2jahrige iwrtugiesische Gla^er Clemen- 
te Joaquim de Souza aus der Rua Maria Marcolina 
Nr. 108 seinem Leben ein Ende machen. AVas er 
im Garten des Hotel Brasil zu tun hatte, wird nicht 
gesagt, aber dort war es, wo Clemente sich einen 
RevolverschuB ins linke Ohr gab. Er hatte nicht 
gut getroffen und liegt jetzt im Spital und wird noch 
eine recht unangenehme Oi)eration durchzumachen 
haben. 

— Gestern war es sogar noch eine A'^ertreterin 
des sogen. schwachen Geschlechtes, die statt zu Ly- 
sol, zum Revolver griff. Sie hat nur 20 Jahre, wohnt 
in der Rua Monsenhor Anacleto 20, heiBt Isabella 
Alacon. Auch bei ihr waren es „desgostos Íntimos". 
Sie hatte mit einem jungen Mann der Nachbarschaft 
ein Liebesverháltnis, das offenbar in ihrer Familie 
nicht gerne gesehen wurde. Um den ewigen Kon- 
flikten aus dem AVege zu gehen, griff sie gestern 
mittags zum Revolver und schoB diesen auf ihre 
Biiist los. In jselu- schlimmem Zustãnde wurde sie 
nach dem Spital gebracht. 

Au3 der Polizeichronik. Eineml Beamte» 
der Gasgesellschaft, dessen Name nicht genannt 
wird, sind 5:OOOSOOO, die er für die Gesellschaft 
einkasaiert hatte, gestolilen worden. Seine Tasche 
sei mit einem Rasiennes-^er durxilischnitten wor- 
den. Ueber den Fali wii'd Schweigen gewahi t. 

— Der Lastwagen No. 2.359 überfuhr aih Mon- 
tag morgen auf demi Largo da Conòordia den 9jáhri- 
gen Lemos Teixeira und verletzte ihn an den Beinen. 
Der Fulirmann wurde in flagranti verhaftet. 

— Der 16jàhrige Fulu-mann Thomas de Mai"cbs 
fiel von seinem mit Ziegeln beladenen AA^agen und 
wurde von eineml Rade sehr schwer verletzt. Un- 
ter anderem erlitt er einen komplizierten Bruch des 
linken FuBes. Das Unglück geschah in der Rua Ala- 
goas. 

— In der Rua dos Imímigrantes fiel der 17jãhrige 
Ernesto Gaeta, der in einer Venda Einkíiufe gemacht 
hatte. Dabei verletzte er sich an den Scherben einei» 
ihmi entfallenen Plasche im' Gesicht und an der 
Nase nicht unbedenklich. Ihmi wurde von der 
Assistência Hilfe geleistet. 

Munizipien. 
I *■ "r \ m^ML inmmtf 

Santos. >íit der „Principe de Udine" traf aus 
Buenos Aires der argentinische genator und „Dia- 
rio"-Besitzer, Dr. Lainez, pin, der bis zum 25. ds. 
hier verweilen und seinen alten Freund Campos Sal- 
les besuchen wiixl. Lainez ist ein Freund von Brasi- 
lien und fülirte schon manchen StrauB gegen den 
Hetzer Zeballos. 

Bundeshauptstadt- 

Das „Jornal do Commercio" spricht. Un- 
ser áltestes und angesehenstes Blatt kommentieite 
am Sonnabend die Besclilüsse der Pinanzkonmiis- 
sion des Senats, über die wir am gleichen Tage be- 
richtet haben, in folgender .AVeise: 

„So ungláubig und mifitrauisch wir auch bezüg- 
lich der guten Absicht der gesetzgebenden Gewalt 
sind, die b«i uns nur ein eifriger Mitarbeiter am AV^er- 
ke der MiBregierung ist, so kõnnen wir doch nicht 
umhin, der Finanzkommiselon des Senates zuzustim- 
men und sLe aufzufordern, nach den Gcsichtspunk- 
ten weiterzuarbeiten, die zu beobachten 3ie entschlos- 
sen zu sein scheint. Diese Koimnission hat vorge- 
stern ihre Pfücht redüch erfüllt durch die Be- 
schlüsse, die sie im Interesse des Schatzamtes und 
der Verwaltungsmoral faBte. AVir wLssen sehr wohl, 
daü die parlamentarischen Konunissionen nach den 
AVünachen der Mehrheit zusammengesetzt werden 
und im allgemeinen nichts sind ais Regierungswerk- 
zeuge. Ihre Mitglieder sind die gegebenen Mittels- 
personen zwischen den Ministem und dem KongreB. 
Durch diese unumgángliche und hãufige Berührung 
leidet natürüch ihre etwa vorhandene Unabhãngig- 
keit, und die Berichterstatter werden zu reinen 
Sprachix)hren der Regierung. Allerdings geht es im 
Senat nicht immer so wie in der Kammer. Das Man- 
dat des Senators dauert lánger ais zwei Prásident- 
schaftsperioden, weshalb ei' unfragUch erfolgreicher 
widerstehen kann ais der Deputierte, der von vorn- 
herein an seine AViederwahl denken muC. Das war 
der Charakter, den die konsütuierende NationaJver- 
sammlung dem Senat mit voller Absicht geben woll- 
te. Seine Fraktion ist wesentlich konservativer Ai t: 
er soll ais Gegengewicht gegen die Ausschreitungen 
des anderen Hauses des Kongresses dienen. 

„Wollen die Senatoren in diesem für die Finan- 
zen des Landes so bedenklichen Augenblick die Be- 
deutung dieser ilirer Aufgabe verstehen ? Es' scheint 
so, und wir freuen uns aufrichtig über diese trõst- 
liche Aussicht. BrasiUen kann nicht auf die Dauer 
wahnwitzigen Gesetzgebern ausgeliefcrt bleiben, de- 
ren GrõBenwahn von verbi-echerischei* Raubsucht 
nicht weit entfernt ist. Es ist nicht nõtig, der Re- 
gierung feindselig gegenüberzutreten, um sie auf den 
rechten Pfad zurückzuführen. Ein wenig AVider- 
stand auf gesetzlicher Grundlage und ein wenig An- 
jtrengung, um das Ansehen der A'^olksvertretung zu 
wahren, genügen, um die AVirkungen des Uebels zu 
beseitigen und die Schwere der Krankheit zu ver- 
mindern. Mit diesem AViderstand und dieser Anstren- 
^'unií des Senats rechnet die Nation zwecks Para- 
lysienmg des AVahnwitzes der Kammer und der fi- 
nanziellen Unzurechnungalàhigkeit der Regierung. 
Die Finanzkommission des Senats besteht aus Mãn- 
nern, die groBe \'erantwortungen für das gegeuwiir- 
tige Hegime haben. Niemand kann interessierter da- 
ran sein ais .sie, das Anwachsen der Budget-Anar- 
chie zu verliindern. Einige ilitgUeder dieser Kom- 
mission waien bereits Minister und müssen wissen, 
daB vei-schwenderische Regiei-ungen nur in der Ge- 
genaktion des Parlamenta jhr Korrektiv finden. Die 
Nachsicht des Kongresses verschlimmert Uebel 
stets. Die Senatsmdirheit, die, von aliem anderen 
abgesehen, uns die jetzige Regierung" gebracht hat, 
kann sich der unabweisUchen moralischen Pflicht 
nicht entziehen, der Hochflut der so verschwende- 
risch von der Regierung beschlossenen und von der 
unfâhigen Kammer genehmigten Ausgaben einen 
Damm entgegenziisetzen. 

„AVerden die Senatoren diese Pflicht, die die Um- 
stánde ihnen auferlegen, ernsthaft zu erfüllen wis- 
sen ? AA'ir werden's ja sehen 1 Aber wâhrend das 
Volk wartet, wp es seine waliren A'^erteidiger finden 
wird, wollen wir die erste Symptome des AVider- 
standes, die von der Finanzl^mmission des Se- 
natí ausgehen, beifàllig aufnehmen. Das wohldurch- 
dachte Gutachten des Herrn Tavares de Lyra über 
die Aemterhâufungen ist ein Beweis für das pat- 
riotische Streben, mit dem alten MiBbrauch auf- 
zuráumen, der den Kskus so schwer belastet. Die 
Verwerfung des Gutachtens des Herrn Urbano d^^s 
Santos, der die Regierung ermãchtigen A\iollte, den 
den Sparkassenanvertrauten Notpfennig des A^olkes 
anzutasten, um dem Proletariat blauen Dunst vor- 
zumachen und sein WohlVollen zu gewinnen, ist 
eine Lektion, die si..-it Nocli vorgestern haben un- 
sere Kollegen vton da* Tribuna" in einem ausge- 
zeichneten Artikel über das Gutachten des Hen-n 
Gummercindo Ribas, betreffend das Gesetz, durch 
das den Bundesbeamten der Hauserwerb erleichtert 
werden soll, mit vlollem Recht über die Zunahme 
des ,,Beamtensoziahsmus" geklagt, der ein Sozia- 
lismus der Regierung gegen das Volk ist. Der Kion- 
greB bewilligte ein ausgezeichnetes Gesetz über den 
Bau von Arbeiterlüusern. Die Privatunternehhier 
waren hochzufrieden, und die Kapitalisten schick- 
ten sich an, ihre Gelder auf so nützliche und zu- 
gleich lohnende AA^eise anzulegen. AVas al>er tat die 
Regierung in ilirer Popularitatsliascherei ? Sie er- 
heB nicht das für das Gesetz erforderliche Ausfüh- 
rungsreglement und machte es dadurcli praktisch 
nichtig. Dafür aber setzte sie sicíi an die Stelle der 
Kapitalisten: ohne gesetzliche Ermilclitigung, ohne 
Geldmittel überhaupt und ohne für das Unternehmen 
ausdrücklich bewilligte Mittel ira besondern begann 
sie sclileunigst den Bau riesiger Arbeitei-viertel, die 
auf Dutzcn !e von Millilonen veranschlagt sind 1 
Nachdem sle den Bau begonnen hatte, geriet sie 
wegen der Kostendeckung in die Enge. Sie fand 
keinen anderen Ausweg ais einen Gesetzentwurf, 
der sie ermaclitigt, in ihrer Tollheit die Ersparnisse 
des \'^olkes anzugreifen, die in den \iom Staate unter- 
haltenen und garantierten Sparkassen hinterlegt 
sind. Die Kommissiionsmelii-heit liat den Tiick auf- 
gedeckt und die gute Norm aufrechterhalten. 

,,Die Kommissiion hat ferner beschlossen, nüt der 
schamlosen Praxis der Beurlaubung unter PAjrt- 
dauer samtlicher Bezüge aufzurüumen. Damit ver- 
schwindet, selu- zur Erleichtenmg des Schatzamtes, 
noch ein MiBbrauch. Die Kbmmissionsberichterstat- 
ter erwarten jetzt das Budgetgesetz von der Kam- 
mer und stellen gründliche Abstiche in Aussicht, 
um das finanzielle Gleichgewicht herzustellen. Hof- 
fentlich machen sie ernst. Das ist zum Besten der 
Regierung, die dann von ihren eigenen Freunden 
korrigiert wird; zum Besten der Nation, die von 
einer schweren Furcht befreit aufatmen wird; zum 
Besten des Senats, dessen moralisches Ansehen, das 
in der letzten Zeit recht gelitten hatte, in den Augen 
der konservativen Klassen, des Avirklichen Alolkes, 
des standigen Opfers unverstündiger Regierungen 
und unpatriotischer Gesetzgeber, bedeutend steigen 
wird. Wir wollen's abwarten." 

So das „Jiornal do Commercio". Es freut uns, daiJ 
das angesehene Blatt heute durcliaus auf unserer 
Seite steht, wenn es auch bitter und betrübhch ist, 
da|íi diese Einstimmigkeit des Urteils eine so tr,)st- 
lose Lage des Landes zur Ursache hat. 

Das erste GroBmotorschiff in Südame- 
rika. AVie unsere Leser wissen, kaufte die Ham- 
burg-Amerika-Linie wáhrend der Kieler AVoche ein 
neues GroBmtotorschiff, das der dânischen Ostasia- 
tischen Kom^agnie gehõrte. Sie verleib!e es ihrer 
Flotte unter demí Namen j,Christian _X.' ein, den es 
zu Ehren des Kõnigs von Dánemark erhielt. Das^ 
Schiff hatte In Kiel die ^õBite Aufmerksamkeit er- 
regt, da kurz vorher ein Schwesterschiff, die «Se- 
landia", jnit groBem' Erfolge von einer ersten Reise 
nach Ostasien heimgekehrt war. Erbauer des Mo- 
torschiffes ist die A\'erft von Burmeister & AVain 
in Kopenhagen. Mit dem' ,,Christian X." ist das erste 
GroBimOtorschiff in den Besitz der deutschen Han- 
delsflotte übergegangen. AAle wir von den hiesigeri 
Vertretern der Hambiu-g-^ilnerika-Linie, den Herren 
Theodor Wille & Co., erfahren, wird der ,,Clu'i- 
stian X." demWãclist Südaonerika besucTien. Einige 
Angaben über das interessante Schiff w^erden un- 
seren Lesem gewiB willkomtaen sein. 

Das Motorschiff ist nach der hõchsten Klasse des 
englischen Lloyd ais Sturmdeckschiff mit Back, vor- 
derer und liinterer Brücke und Poop gebaut. Seine 
Dimensionen sind: Lânge zwischen deo Perpendikeln 
112,77 Meter, seine grõüte Breite 16,15 Meter, Sei- 
tenhõhe bis Sturmdeck 9,14 Meter. Seine Tragfáhig- 
keit steUt sich auf 7400 Tons', sein Deplacement 
beladen auf 9800 Tons. Sein Ilaumgehalt betrágt 
4900 Brutto-Registertons oder 3200 Netto-Register- 

tons. Die Mascliinenanlage des Schiffes besteht aus 
zwei aehtzylindrigen einfach wirkenden Viertakt- 
D i e s e 1 m o t o r e n, die zusaímuen 2500 Pferde- 
stráken indizieren. Bei einer Tourenzahl von 135 in 
der Minute erreicht das Schiff eine GeschwindigkeitI 
von lli/s—12 Seemeilen in der Stunde. Umsteuenuig 
und Aniassen der Motoren erfolgt durch PreBluft, die 
mittels Hebel vom) Hano\Tierstand aus regiíliert 
wird. Die ersten Umldrehungen laufen mit PreBluft 
von etwa 20 Atmbsphãren Spannung, dann tritt das 
Brennstoffventil in Tatgkeiit, dui'ch das der Brenn- 
stoff mit Luft von etwa 60 Atmosphãren Spannung 
in die Zylinder eingespritzt wird. Das Umsteuern von 
„Voller Kraft vonvárts" auf ,,A''olle Kraft rückwaits"* 
nimmt nur 8 Sekunden in Anspnich. Der Brenn-i 
stoff \rird in Doppelbodentanks mitgefülu-t, die etwa 
1000 Tons Oel fassen. Er wird aus den Doppelboden- 
tanks in z.\vei Beüiebstanks gepumpt, die je 18 Tons 
Oel, das für 24 Stunden Fahrt bei voller Kraft aus- 
reichende Quantum!, fassen. Von liier wird er dann 
durch die Einspritzvorrichtung in die Zylinder ein- 
gepum'pt. Die Abga^e werden zuerst in einem Aus- 
puffstoff gekülilt und dann durch den Mast etwa 15 
Meter über Deck ins Preie geleitet. Zur Aufspei- 
cherung der PreBluft dienen vier Luftmanõvrier- 
tanks von cbm' Fassungsvermõgen und zwei Hoch- 
druck-Luftflaschen. 

Um einen hohen Grad von Betriebssicherheit zu 
erzielen, sind alie Hilfsmaschinen in doppelter Aus- 
führung vorhanden. Zwei Dieselmiotoren von 
je 250 Pferdestarken treiben je einen A^^erbunddynamo 
und einen Kompressor. Die beiden Dynamos liefem 
den Strom für die Beleuchtung, den Antrieb der 
Pumpenanlage, der Kühlmascliinen, der Ruderma- 
schine und der Ladewinden. Die Kompressoren pres- 
sen die Luft für das Auslassen und Umfeteuern der 
Hauptmaschinen. Ein weiterer Kompressor, der die 
Luft für das Einspritzen des Brennstoffes liefert, 
wird von den Hauptmòtoren getrieben." Um im Not- 
falle von den Dieselmbtoren unabliãngig die nõtige 
PreBluft zu erzeugen, befindet sich noch eine Dampí- 
maschinenanlage an Bord, die einen Vierstufen-Kora-^ 
pressor antreibt. Den Dampf für diese Maschine^ 
liefert ein kleiner, für Oelfeuerung eingerichteter 
Donkey-Kessel, der auBerdem' die Heizanlage íies 
Schiffes mit Dampf spelst. Alie Pmnpen werden elek- 
trisch betrieben, aüBer den Ballastpumpen und den 
Brennstoffpumpen, die mit Luft betrieben werden. 
A'orhanden sind zwei Satz Bilge-, AA^arm^wasser- und 
Kaltwasserpumpen, die alie drei zusaminen an die 
Feuerlõschleitung angeschlossen werden kõnnen, 
zwei Zentrifugal-Kühlwassei-pumpen, zwei Brenn- 
stoffpumpen, eine Ballastpumpe, zwei Schmierõlpum- 
pen. SchlieBlich ist noch eine elektriseli angetrie- 
bene Kohlensâure-Külilmascliine zu erwâhnen. Die 
gaiize Maschinenanlage isi in einem Raum'vo« l't,2 m 
Lánge eingebaut, in dem sich aber der Donkey- 
kessel und die Drueklager nicht befinden. Diese 
sind in einem besonderen Rauml von 2,6 Meter Lânge 
und 6,7 Meter Breite untergebracht. 

Das Schiff hat vier Laderâume unter Hauptdeck 
und einen Laderaum auT Hauptdetík. Der Gesamtin- 
halt dieser Riiume betrágt 370.000 KubikfuB. Zur Mit- 
nahme von Passagieren stehen 11 Kabinen mit 19 
Betten und 4 Bedientenkammern mit 8 Betten zur 
A'^erfügung. Die Kabinen sind geráumig und liõchst; 
behaglich eingerichtet. Die Gesellschaftsráume 
(Speisesaal, Damensalon und Rauchzimnier) sind 
sehr vornehm ausgestattet. Für die Sicherheit ist 
durch Unterteilung 'des Schiffes "in sieben wasser- 
dichte Abteilungen Sorge getragen. Auch ist es mit 
Funkspruchapparaten ausgestattet. Der Verteil des 
Motorsclíiffes, 3as infolge des Pehlens' des "Scliorn- 
steíns eTnen eigenarügen Anblick gewáhrt, gegen- 
über dem Dampfschiff von gleicher Tragfáhigkeit 
liegt vor aliem in dem geringeren Brennstoffver- 
brauch, der Herabminderung der Besatzungskosten 
und der bedeutenden \'ergroBenmg des Laderaumes., 
Es verlautet, daB die Hamburg-Amerika-Linie in' 
náchster Zeit einige weítere Motorschiffe in Bau ge-, 
ben werde. 

Kabelpacliricliten Tom 21. Oktober. 

Deutschland. 
—Kaiser AViUielm wohnte in der Hamburger Mi- 

chaels-Kiixíhe dem Gottesdienst bei, ais plõtzlich ein 
Mann zu schreien und den Moiiarchen zu l)eschim- 
pfen begann. Man müim das Individuum sofort ge- 
fangen und entfernte ilm aus dem Gotteshause. Auf 
der Pohzei stellte es sich dann heraus, daB es» sich 
um einen Geisteskranken handelte. Dieser Zwischen- 
fall erregte i nfolge der gedachten Feststellung keine 
Sensation. 

—In Bitterfeld wurde der Lenkballon ,,Berlin 
11", ais er in einer Hòhe von 300 Meter fuhr, durch 
eine Exi)losion zerstõrt, bei der der Leutnant Ge- 
ricke seinen Tod fand. Leutnant Gericke gewann 
im Jahre 1910 beim Ballonwettfahren den zweiten 
und 1911 bei dem Falu-en um den Gordbn-Bennet- 
Preis den ersten Platz. Sein Tod l>edeutet für die 
Luftschiffahrt einen lierben Verlust. 

11 al i e n. 
— tn Rom wurde der KVjngreB für Kunstge- 

schichte geschlossen. Der. náchste KongreB ilieser 
Art wird 1916 in Paris zusanunentreten. 

— Am 21. wurde in Genua der KongreB für Ma- 
thematik und Plüloalophie erõffnet. 

Portugal 
— Die in Coimbra v e r u r t e i 11 e n V e r s c h w o- 

rer haben an den Prásidenten der Republik, Hen-n 
Manoel Arriaga, eine Eingabe gerichtet, in der sie 
den Nachweis zu führen versuchen, daB sie unschid- 
dig sind. Ihre A'erurteilung sei von einigen ein- 
fluBreichen Politikern, ihren Feinden, betiieben wiior- 
den. Sie bitten um NachlaB der Strafe. Bei der Un- 
menge von A'erschwõrerpitozessen und so zahlreichen 
A''erurleilungen muB man auch wirklicli den Ein- 
di'uck gewinnen, daB in Portugal die píolitische und 
I)ersõnliche Rache eifrig am AVerke ist. Manoel Ar- 
riaga ist aber ein aUer Ehrenmann, und wenn es in 
seiner Macht steht, dann werden die A''erurteilten 
ihr Recht finden. 

E ngland. 
— Die Englander haben sich seit einiiren AA^ochen 

nicht mehr mit der brasilianischen Zentral- 
bahn befaBt, und deslialb war es an der Zeit, daB 
dieses Thema wieder neu angeschnitten wurde. Jetzt 
verlautet, daB englische Finanzkreise fest an die 
Verpachtung der genannten Bahn an den Konzem 
Farquhar glaubten. Die brasilianische Regieinmg 
habe trotz aller gegenseitigen A^ersichenmgen den 
A'erpachtungsplan eigentlich nie aufgegeben, denn 
sie erkenne. daB die A^erpachtung al>solut notwendig 
sei. Woher die Herren Englander diese AA'^issenschaft 
haben. wird leider nicht gesagt. Es ist mõglich, daB 
Farquhar nur für seine Plane Reklame machen 
will, aber ebenso mõglich ist esi, daB die brasilia-» 
nisrlie Regierung die Hauptbahn des I^andes' tat- 
sáclilich verpachten will und die Verfolgung dieses 
Projektes nur deshalb vtorláufig aufgegeben hat, weil 
es im KongreB und Presse auf eine starke Oppbsi- 
tion stieB. Es wáre übrigens dieses nicht das erste 
Mal, daB man von den Plánen der brasilianischen 
Regierung in England mehr weiB, ais in der Bundes- 
kammef oder dem Senat. ' 

— Die Zeitung „Sundey News Paper" macht 
die' engUsche Regierung auf den gewal- 
tigen Auf sch w u n g d es deu tsch e n Schi f f s- 
Verkehres mit Südamerika aufmerksam. 
Dieser Aufschwung bedeute für den englischen Han- 
del eine ernste Gefahr, denn dieser kõnne seinoi 
Stelhitig auf den südamerikanischen Márkten nicht 
mehr behaupten. Die Englander müBten dafür Sor- 
ge tragen, daB sie von den deutschen nicht ganz 
überflügelt werden. Also — mehr Dreadrwughts I 

Argentinien. 
— Eine Volkskommission hat dem Finanzmlriíster 

eine Eingabe gegen die Lebensmittelteucnmg über- 
reicít. 

— Bei üer spaniâchen Romene kam es in Cordoba 
íWLSchen den politischen Parteien "iiu blutigen Haue- 
reien. 

— Im April werden 1800 Mann Marinesoldaten 
nach "Nordamei^íka geíicTiickt, um von ^ort die zwei 
neuen'Tanzer&c7uffe abzuholen. 

In Buenos Aires und La Plata wurden wieder 
150 Apachen festgenoimnen; es besteht jetzt ein 
ganzer Feldzug gegen diese Rattensorte; wer der 

li^olizei verdáchtig ist, bckoimnt den DenI 
„Apache". Allerdings hatte sich in Buenos Air'( 
in den letzten Jahren ein freches Verbrechertum aj 
gesiedelt. 

— In Buenos Aires haben sich 400 Griechen 
Kriegs-Freiwillige leingesclu-ieben. 

— Die Portugiesen in Buenos Aires erõffnen e| 
Subskription zur nationalen yerteidigung der IJ 
publik gegen die reaküonáren Wühler. 

Chile. 
— Die Polizei hatte einen blutigen Zusammij 

stoB mit den Am-akaner-Indianern im Süden. 
—■ Der ^Mercúrio'* erhebt Bedenken gegen «fíe^ 

groBen Lander^verbungen an der Magalhães.<;t t-uBe j 
durch die nordamerikanische Finna Swift Comp. v 'ti 
San Fi ancisco, wodurch auch dieser Schiffsweg iii- 
ter die Kontrolle der Yankees kommen kõnnte. 

KaBclien Sie nar Zisarelten 
Die einzige Luxusmarke! ^ 

D l«* lii beste MittpJ gegen alie Brust- u 
nrOnfiitlOl Hals-Krankheiton, lindert jeden Huaten in. 

" wenigen tíiunden — Zu haben in 
Apotheken. — — — — — __ — __ — 

Der Balkankrieg. 

A'^on dem Kriegsschauplatz liegen heute eine gr 
se FüUe von Nachrichten vbr, die mit j;erin; 
Ausnahmen den Balkanverbündeten günstig laij_ 
Am schneidigsten gehen die Bulgaren und die 
ben vor und rechtfertigen slõmit wieder dfueá 
Ruf, daB die Südslaven in dem Angriffskri Boi 
verwendbar sind. Die wichtigsten Taten, v wal 
chen der Telegraph berichtet, sind die Ei der 
verschiedener kleiner türkischer Grenzfortt deu 
die Serben oder Bulgaren. Die ersten haben : im 
türkische Ortschaften besetzt, Egri-Palan 1 
manovk), Uesküb, Podujevo, Varosch und ZarK- 
selo-Sultantepe. Der serbische General Stafan 
marscliiert auf Novi Bazar zu, das bekanntlicl 
der Interessenspliâre Oesterreich-Ungarns li 
wálirend sein Kollege Jankíovic sich in der N 
von Mitii>vitza aufhált. Die Bulgaren haben wi 
Siege erfochten bei Mustapha-Pascha und»-'-;;;ij^<<^ 
nopel; bei Euxinbgrad haben sie die 1^ 
türkischen Streitmacht verhindert; 
haben sie aber eine Niederlage zu verzeichnen 
habt; bei Varna haben die Türken ein bulgaris- 
Torpedpboot zum Sinken gebracht; auf dem. A 
sche nach Novi Bazar kam ein serbisches Ri 
ment auf ein Terrain, das unterminirt war, und v 
de in die Luft gessprengt; in Berlin zii-kuliert 
Gerücht, daB Prinz Alexander von Mbntenegr 
türkische Gefangenschaft geraten aei und über 1 
stantinopel kiommt die Nachricht von schweren 
derlagen der Montenegriner bei Grevitza; aus 
selben Quelle stammt auch die Nachricht, daB 
Serben bei A'^elika geschlagen worden seie 
Tüiken sollen den bffenen bulgarischen Hafei 
warna vom Meere aus bescluossen haben. Nach 
türkischen A'ersion haben aber die Bulgaren auf 
Pinasse, welche Parlamentáre an Bord hatte 
auch die entsprechende Flagge fülirte, zuerst Fi 
gegeben. 

Aus dieser Fülle von Nachrichten ist mit a 
hernder Sicherheit nur das zu entnehmen, daB g 
se Schlachten noch nicht stattgefunden haben 
nen. GroBe Treffen werden nicht ãJ schnell entsc 
den und gut verteidigte Plátze werden nicht so 
schnell genonnnen. Es handelt sich alsjo wohl nur 
um grõíiere Scharmützel, aber interessant ist es doch, 
aus diesen Nachrichten zu ersehen, daB die türkische 
Grenze recht schwach verteidigt ist. AVo die tülki-í 
sche Hauptkraft ^ich befindet, weiB man im Ausla,nde 
nicht, und deshalb kann man auch Jiicht berecluien, 
wenn der erste groBe ZusammenstioB erfolgen niuB. 
Die türkische Maclit ist wohl grõBer ais die der 
Balkanverbündeten, aber ein leichter Sieg ist jetzt 
vollstándig ausgeschlossen, denn die Bulgaren und 
Serben, welchen in diesem Kriege die wichtigste 
Rolle zufállt, haj»en die Angriffslinie nach ilirem 
Belieben ausgedehnt und dann ist ihr sowieso nicht 
geringer Kampfesmut durch die imhierhin beachtens- 
werten Teilerfolge bedeutend gestárkt, Sfj daB sio 
auch einer grõBeren türkischen Macht mit Sieges 
zuversicht begegnen werden. 

Ueber die Haltung der GroBmáchte verlaWet 
nichts neues und man erwartet jetzt das Resiiltat 
der Ministerbegegnung in Pisa. In RuBland Hnd 
weitere anti-õsterreichische Kundgebungen nicht 
mehr vorgek^jmmen. 

Italienisch-turkisctier Krieff. 

Der Friede von Lausanne 

AVie jetzt mitgeteilt wird, liaben die Friedensyer- 
handlungen damit ilu'en Anfang genommen, d;iB 
Commendador Giuseppe Volpi, ais serbischer Kon- 
sul in Konstantinopel, hochstehende türkische Per- 
sõnlichkeiten über die Mõglichkeit von A^erhandlun- 
gen befragt und dabei den Bescheid erhielt, inan 
würde für diesen Fali direkte Verhandlungen voi'- 
ziehen. (íiolitti war damit elnverstanden, wünsçhte 
aber, daB diese Verhandlungen, die nach dem \Vun- 
sche der Pforte weder offiziell noch offiziõs ^in 
sollten, nicht in AVien, sondem in der Schweiz statt- 
finden. Die Türkei ernannte Said-AImi-Pascha, Ita- 
lien auBer Volpi noch Bertolini und Fusinato zu 
Vertretern. Die türkische Krise machte die \'er- 
íiandlungen stocken, nach dem Kabinettsweclisel 
wuixlen Nabi-Bei und Far-Edin-Bei ais Vertreter er- 
nannt und dann die Verhandlungen ais offiziell er- 
klárt. Giolitti stand bestándig jnit den Unterhilnd- 
lern in Verbindung und sprach einmal in Turin per- 
sõnlich mit ihnen. Die einzelnen Bestimmujigen des 
Protokolls wurden von beiden Seiten ausgearbeitet. 
Die Entschádigung für die aus^ewiesenen Italicner 
war eine lange Streitfrage. 

Kõnig \'ictor Emanuel erteilte den Ministern San 
Giuliano, General Spingardi und Vizeadmiral "^eo- 
nardi-Cattolica die Insignien des Annunziata-Or- 
dens, den Friedensvermittlern Bertolini und Fusinato 
das groBe Ordenskreuz des S. Mauricio und Lai^aro 
und an Volpi das GroBkreuz der italienischen Krane. 
— AAle aus Tripolis gemeldet wird, rüsten sich die 
Türken zum Abzuge. In Bengasi haben die Bedu inen 
die Italienisclien Kanonen'transportiert. Die Schweiz 
erkennt Italiens líerrsclíait in Lybien, "Fraríkríich 
wird dies morgen tun. — iVon "NeapeT sind 4000 A' ann 
nach' Lybien gegangen, um die beurlaubten Truppen 
zu ersetzen. Am 21. ist der õsterreichisch-ungariíiche 
Minister in Pisa eingetroffen und hatte mit lem 
Minister San Giuliano eine lángere Konferenz, der 
man groBe politische Bedeutung beilegt. Die Mini- 
aiter wurden vom Volke lebhaft begrüBt. ! 

Handelsteil. 

Kafflee. 

Marktbericht von Santos vom 21. Oktober 1912, 
P r ei a e 

Typ 3 
tf ^ 
» B 
« 6 
„ 7 
,, 8 
.. 9 

Pr. 10 kg 
8*»00 
81700 
81500 
8$300 
81000 
71600 
7|0l)0 

Moka superior 
Pr. O kg 

8$B00 ipe 
Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- I 
fuhrzolles (Pauta) kgSOprs 
Preisbasis a.gleioh. 
Tage d. Vorjahres 9$200 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 8Í000 für Typ 4 und 
81700 für Typ 7 abgeschlossen. 

21. Okt. 1912 
Zufuhren Baok 85 652 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ^ 1 092 728 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 52 0.U 
Zufuhren seit 1. Juli „ 4 460 678 
Verschiffung 19. Oktbr. „ 56 249 

„ seit 1. ds. Mts. „ 945 226 
seit 1, Juli „ 3 318 237 

Vernâufe  31218 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 407 274 
Markttendenz .... fest 

21 Okt. I9lt 
93 743 

1408 805 

67087 
5 653 764 

42 775 

5885 

2 464 899 
fest 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 645 049 Sack 
„ 1. Juli 2 841 339 Sack 

10 11 unesp 41 42 43 44 45 46 47 
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Companhia Paulista 

Plane, Kostenaoschlàge, Bauausführungen — 

Constrncções 

Baumaterial, Schneidemülile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 Architekt Alexaíidfc de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: ,, A.1 

S. Paulo 

Dankbarkeit und Liebe 
Kaufte und bezahlte! 
Vcrdient Anftuerkaamkeit I 

Geebrter Herr João da Silva Silveira, 
Pharmazeut und Chemiker 

in Pelotas. 
Erfülle eine Pflicht der Dankbar- 

keit, denp, dass ich lieute gesund 
bin, verdanke ich nur Ihrem Prã- 
parat Elixir de Nogueira, dessen 
Wert unvergleichlich ist. 

Ich litt seit acht Jahren uad sechs 
Monaten an einer offenen Beinwun- 
de, deren ürsprung frühere Syphi- 
lii war, und gebrauchte auf Anraten 
verscbiedener Mediziner und eíniger 
Freunde unzãhlige Mittel, die nur 
dazu dienten, den Magen zu ver- 
derben. 

Glücklicherwe se fand ich im eMa- 
Iho» Ibr Mittel angezeigt und ge- 
braflchte es, ohne an seine Heil- 
kraft zu glauben. 

Wie gross war nicht mein Er- 
staunen, ais ich nsch dem Gebrauche 
von nur 8 Flaschen vollstãndig her- 
geste lt war. 

Es ist notwendig zu erklãren, 
dass ich viele Blutreinigungsmitteí 
gebrauchte, die ais unfehlbar aage- 
priesen wurden 

Sie mõehten dieses verõífent- 
lichcn, damit alie Leidenden erfah- 
ren, dass das Elixir de Nogueira 
das einzi^e Kittel ist, das die Sy- 
philis und andere Krankheiten sy- 
philitischen Ursprungs heilt. 

Ais Bewunderer und dankbarer 
j Freund Joaquim Estanislau Ypilon, 

Fazendeiro, 
Staat Bahia — Jacobina, 15. Mai 

1909. Fazenda nos Olhos d'Agua. 
(Unterschrift beglaubigt.) 

Wird in alien guten Apotheken 
und Drogerien dieser Stadt verkauft 

i Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tcbias N. 2d 

Sfto Punlo 

Lotterie von São Paaio 

Ziehvirgen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
siclit der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Orosste Praiiiien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Gewinne! Gewinnel Immer Gewinne! 

findet man nur in der populãren 

0asa Loterica 
Um dieses bestâtigt zu finden, braucht man nur 

Billete zu erwerben entweder Praça AntOlllO PradO 
Jío. 5 oder in der Agentur Rua General Car- 
neiro Tí. 1 wo verteilt werden (4128 

Slorgen 
20 Contos Federal-Lotterie zu 2$000 

Gesuoht zu sofortigem Ántritt ein tüchtiger, an selbstãndi- 
ges Ârbeiten gewõhnter Foin-Meohaniker. S Ibiger musa be- 
wandert sein im Reparieroí von Waffen, Nã.hmascbinen. 
Schreibmaschinen sowie Spitílmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden iu Santos Rua Senador Feijó No* 2- 

o 
Uebrrmorgen 

O Contos S. Paulo-Latterie zu 4$500 
Am nilchaten Sonnabend 

100 Contos Eedoral-Lotterie 
für 10$ das ganze Los, 1$ das Zehntel-Los. 

dapgpossenWeilinacIltslottepie 
Lose sind jetzt schon zu liaben. 
Das ganze Los zu 38$, das halbe 
zu 19|, Viertellos lOS, Fraktion 1| 

Zlebnng am 21. Óemember. 

500 Contos 

Charutos Daiiiieoiann 

Victoria 

Bouquefs 

Ferlítos 

Oskar Stellmann 
Zahn arx 1 

Avenida Rio Branco 129,1 ,Stock 
von 2—5 Uhr Nachrnittags. 

Praia do Ica» ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il UhrVormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

ZahDarzt Willy Fiadt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, 8. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jund iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Die besten und r^-ntabeUten Reismühlen der Welt sind die „BRAZ1L" von Eisen- 

werk (vorm. IVa^el & Kaemp) A. G., Hamburg. 
Alleinige llertreter 

1IER)I. STOLTZ. & Cia, — i^ão Panio. p de .laneíro 
Allein im Staate S^o Paulo 48 Mühlen in Betrieb. — StetS GÍIIÍQB HSSChínBD aOf LSQBr 

alais 

0-egr3:'CirLd.et 1. ISSO 

74 - Rua de São Bento - 74 

Caixa Postal N. 587 :: Telcplioiie N. 1069 

Veranstaltet, um fOr ein neues, jongst in Europa gekauftes Sortiment Raum zu schaífen, einen ausserordentllchen 

mit einem Diskont von lo, 20, 30, 40 und 50 Prozent aut alie Artikel seines grossartigen Stocks. Der Ausverkauf dauert bis Ende Oktober. Das 

H 11*1 empíiehlt sich durch seine Gewissenhaftigkeit und ist das àlteste Etablissement dieser Hauptstadt. Schneideratelier erster Ordnung. Arbeit nach 
w ^ B Hm B M B Mass. Erstklassige und saubere Ausfuhrung von Toiletten für Bãlle, Theater, Ausgang, Gartenpartien etc. Spczialabteilung für wiener, englischc, 

tranzõsische und deutsche Weisswãsche. Kostüine fiii' Kíiuler in verschiedener Façon und verschiedenen Qualitâten, unbestreitbare Spezialitât 
dieser Art und ausschliessliche Fabrikation íur unsere Magazine. Artikel für Bett und Tisch von jeder Art und dualitât. Vollkommenstes Sortiment in feinen Textilwaren, Wolle, Zephir und anderen Neuheiten 
in Kleidern. StrOmpfe, Handschuhe, Fàcher, Taschen, KL . r und Taufausstattungen, Kleider für Mâdchen, KostOme aus Wolle und Leinen íür Damen etc. 

Ko'Mpl©<tc Abtellaiig filr fuiiio l£arzvvAr~n. Vollstândige Kataloge werden auf Verlangen überallhin grátis verschickt. Lieferanten der besten Paulistaner Familien. 

BÍB. Freler Klntritt fn nuscre üfagaxlue, ohue 

Yerpilichtangeu fUr den BeHncher. Moraes, Aragão & C. 

Dr. AlBxander T. Wjsard 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wohnung; Raa PirapUiu^ny 18 
Consultorium; Rua S. Bento 45, SObr. 

|2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
rnittags. — Telephon 114 — Spncht 

deutscb 

Dr. Flsáer Júnior 

Rechtsanwalt 

Paulo — Boa Direita 2 
Caixa Postal 881 

)rech8tunden v. 12 
2542 

Hut^escbaft u. Fabrikation 

Bna Sta. Ephigenia 124. 
Qiosse Auswahi in welcbeD, und 

iteiíén sowie Strohhttteu in Tsraohie- 
denen (.^ualitttten fflr Her 81 und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung In kür- 
seater Friat aufs prOmpteste aus^e- 
führt, ebenso wardea Fllihttie in 
etoif und weích, sowie í^trob- und 
l*anaiua« gewaschen und wie neu 
hergeetellt, anch Beidenhüta auatre- 
batreU. 2C93 
Groaaes Liager von Herren- nnd 

KIndermtttaeu. 

William Dainmcniiain 
N. 121 Rua Santa Ephigenia N. 124 

g Victoria Strazák 
H an der Wiener Klinik geprüfte 
■ und diplomierte 
I Uebaiiiiiie 
I cmpfiehlt sich zu mãssigen 
H Preisen. 4146 
^Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

Butter-Maschinen 

íür Butter-Fabrikation 
System Alphn L.aTal | 

Sehr wíderstandsfâhig I 
Aus erstklassigem Material f 

Immer am Lager; Abrahmer u. Stampfer 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorrich- 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier- 
apparate, Gefâsse f. Milchtransport, Hydro- 

• meter, Thermometer, Laktometer.graduierte 
•Gelasse, Spatel und sonstiger Zubehõr für 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

sten Systemen. 
Iinport Ton Maschinen 

fUr Landwlrtschaft u. ladastrlo. 

Rõhren für Wasser, Gas u. Abfuhr. 
Metallo und Werkzeuge. 

Uua Thcophllo Ottonl 9ío. 77. 

llio de Janeiro 
Hopkins, Causar & Hopkins. 

f. f, Sauerkraut 
Knorr's Mehle 

„ Nudeln 
Haferbisquits 
Haferflocken 
Hafergrütze 
Haferkakao 
Kneipp-Malzkaffee 

l[ua Slrbiía I. S3-1 

3156 Sfio Paulo 

Zur gefi. Deachlung.i 

Teile hierdurch mit, dass! 
ich wãhrend der nXchsten Win- ^ 
ter nonate jeden Werktag aus- 
ser Donnprstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
«1, Paula N. l4,zu sprechen bin 

lians Schmidt 

Deutsclier Zahnarzt 
Rio de Janeiro 2767 

GA8THAUS 

joséF.Thôman 

□ □□ Koastruktornnn 

Hua 15 dB N. 32 

Neabaoten - - - 

Reparataren - - 

I Eisenbeton - - - 

Piane - - - - 

Voranschiage grátis 

I Drs. G. Ba/nsley 
und G. Holbert 

Zahnârzte 3209 

tieb^ase: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprecben Deat«cta 

^ Behrend, Schmidt & Co. 

Tflejfr. Adresse: 
BEHFÍEND 

—RIO - 

Welsse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

bilt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. — Vor- 
íügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tisch weine^ Antarctica- 
3choppen u. Flaschenbiere stets zur 
\us wiuil. — Auf merksame Bedienung 
Mâssige Preise. — Pensionisten wer- 
len angenomnien. 
2527 Die Besitzsrin 

Mathlitf* Friedrionsaon 

Í4 

I 

aa—w^Miwiiiwiii    
(2931 

Abrahao Ribeiro 
Reclitsaanwtilt 

— Spricht dcutsch — 
m Büro: 

Rua Commercío No. 9 
Wohnung s Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

ii das beste Mittel 
gegenBrust- und 
Halskrankheiten, 

ISndert jeden Husten in wcnigen 
Stunden, Ueberall zu haben. 

(Gegründet 1878) 
Neu eingetroffen: 

Normandie fü 
Camembert des Princes 
Rbblochom 
Pont rE'veque des Princes 
Roquefort ■ 
Rahm- und Edamer ■ 
Schweizer 
Carôa-. und Delicia 
Kráuter- und Paimezan 

Direkt importiert durch 

„Caíia Scliorcht" 
Rua Rosário 9!l, S, Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

frühor Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Junger Mann 
welcher deutsch, englisch u, port'j- 
giesisch spricht, sucht per sofort 
passende Stelle. Ist in Schlosser- 
Arbeiten bewandert. Offerten unt. 
"Deutscher" an die Kxp. ds. BI., i 
S. Paulo 4197 ' 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurw-sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunden: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua .loão Alfredo 

S. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

KT 
ear 
erfolgt der Verkauf eleganter Ko- 
stüme nach Pari ser Modellen, in 

allen Farben und Grõssen. 
Lctzte Neuheiten in: 

Spítzen- und Seidenkleíd«r, Paletoti, 
Rookeo, Regenoiiliitel, sowie Seiden- 
und Spitzenblnsen in allen Grõssen. 
Meine billigen Preise sind bekannt. 

Carlos Fanselau 
Rua Bento Freitas No. 5 — S. Paulo 

Re$taDraiit& Chopslokal 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
6 Rua Santa Ephigenia 5 - S. Paulo 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar st — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fír innere Krank- 
heiten, sowie für klinische ün- 
tersuchungen: Bakteriologie. 
pathologlsche Anatomie una 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Nur kurze Zeit 

Verloren 
wurde gestern auf dem Schulfest 
ein seidener Regenschirm mit silber- 
nen Griff und kleinem Tãschc||fen 
Der ehrliche Finder wird ersucht, 
denselben in der Exp. ds BI, S. 
Paulo, abzugeben. 5008 

|Dr. liehíeid 
Raohtoanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Roa QaiUada 8,1. SL ;: S. Panlo 

bhepaare 
1 für Pfarrhaus, 1 für brasil. Fami- 
lie gesucht. „Alliança" Deutsche 
Stellen-Agentur. (Carl Evere), Rua 
Tymbiras 17, S. Paulo 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanfseber ZahDsrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

tàpriol-it deutSQti. 
2968 

Deulscher Sclilosser 
Anfang der 30 Jahren, eben von 
Deutschiand angekommen, sucht 
passende Stellung, am liebsten ais 
Itcparatararhiosser, da selbiger 
íiurch langjâhrige Praxis in allen 

' Reparaturen firni ist. Off. unter 
„Schlosser" an die Exp. ds, Blattes, 

1 S. Paulo erbetea. 5002 

RIO DE JANEIRO 

Behrend & Schmidt 

BERLIN. 

Vertreíer folgsnder Fabriken: 

Teleplion No. 7 
PostkastHH, 724 

A. E G- (All(;einolne ElektrÍ2.itürts-Oe- 
sellschait) Berlin. 

Beleuohtunga- nnd Kraftanlagen fãr StSdte, Fabriken 
etc., Dnterseekabel, Kabel f&r Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager u Motoren und Installa- 
tiocimaterial. 

Standard OU Oómpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Sohmiarõl für Maschinen, Trpasmissionen, Dinamos, 
Oylindar, Áohsen, Transformatc^r eto. Orosses 
Lager. 

A- O- Lauohhammer, Berlin 

Elsankonatruktionen aller Art, Treppen eto. 

Theatro Casino 

Kmpreza. Paschoal Segreto — 8. PAULO — Direktiont A. begretr, 
HEUTE - 92. Oktober — HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstel lung 

Morgen, sechs erstklassige Debuts 

Jeden Sonntag Famiüen-Matinée 

nÃTím 

Import und Montase aller Arten von Masohinen 

für Fabriken, Fahrstühle eto. 

Rio de Janeiro 
G Künhlnneii 

_ für Herrschaftsliâuser bei hohem 

Erfalirene Schneiderin sucht gesucht. .,A]liança", Deutscr.e 
noch einige Kundinnen. Mâs- 
sige Preise. Rua Senador 
Octaviano No d37, Casa" 3, 
Larangeiras 5006 

Stellen-Agentur. (Carl Evers), Rua 
Tymbiras 17, S. Paulo 

Stútze der Hausfrau 

Ein FrSulein, das im Haushalte 
gut bewandert und der deutschen 
Sprache mãchtig ist, sucht Stellung i 
ais Stütze der Hausfrau oder ais 
Kinderfrãulein. Briefe unter K. E. 
an die Exp. ds. BI,, Rio. 5005 

Zu verraiett^n 
ein scliõner Saal und Zimmer ohne 
Mõbel. Zu erfragen und anzusehen 
Rua Victoria 110, S. Paulo 5003 

Land 

Tüclitiçe seibstííndig-e 

Hausbiilterin 

für eine starke Familie sofort ge- 
sucht, Aeltere bevorzugt. Offerten 
mit Gehaltsansprüchen unt. „C. D. 
300" an die Exp. ds. BI., S.Paulo (2195 

Gaskochiierd 
3 Flammen '/, Jahr im Gebrauch 
ist Abreise halber billig zu verkaufen. 
Rua Abilio Soares 23, Nâhe der Rua 
Paiaizo, S. Paulo 5004 

Mayers 

Konversations-Lexlkon 
komplett für Rs. 1001000 und ein | 
Viniãn.Polln íü^rs 2oo$ooozu liUldU^üCliU verkaufen. Nâhe- 
res Hotel Albion, Rua Brig. Tobias, 
No. 88, S. Paulo 4198 

25 mtr. Front, 40 mtr. Tiefe in der 
Rua Antonio Coelho gelegsn zu ver- 
kaufen. Nâheres Rua Umberto I. 
No. 58, Villa Marianna, S. Paulo 5001 

Yêrtreter gesucht 
von einem erstklassigen Export- 
hause Hamburgs dessen Chef z. Z. 
hier ist. Nur bestempfohlene und 
guteingeführte Firmen wollen sich 
melden W. Mindus, Hotel Bella 
Vista No. 66, S. Paulo, vo ■ 6—7Vi 
Uhr abends u. 7—S Uhr morgens, 

Zíminei' 

I mõbliert oder unmõbliert, im Zcn- 
trum oder Moóca-Braz Gegend 

per sofort 
zu mieten gesucht. Gefl, Offerten 
unter „Moóca' an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo 5019 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

9O South-American-Tour, 
Heute 1 Heutfl 

23. Oktober, b% Uhr 

Varieté-Vorstellnng 

Wood 

der elektrisclie Munn 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$r'00; camarotes (po- 
MO) 101000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000 ; galeria 1$000. 

Dienstmãdchen 

für Besorgung des inneren Dienstes 
des Hauses, von kleiner Familie 
sofort gesucht, Monailicher Gehalt 
Rs, 70$OCO. Avenida Paulista No. 62, 
S. Paulo 5012 

Tttchtige 

T i s c li 1 e r 
jesucht. Rua dos Tymbiras No 55, 
3, Paulo b016 

Peiision 
gesucht in der Braz oder Belem- 
zinho evtl. mit Zimmer. Off. unter 
,,Pension" an die Exp. ds. Blattes, 
8. Paulo 50 5 

Qârtner 
zugereist suchtStellung. Ist in allen 
Fâchern bewandert. Offerten unter 
„Gãrtner'' an die Exp. ds. Blattes, 
3. Paulo 5018 

(íCAUrJlt Nofo I 
eine a- stãndige Peraon gesetzt^n 
Alters für Kücae und Haus. Fran 
Lehmann, Aven. Rangel Pestana 
135, Braz, S. Paulo. 5014 

llaiísliülteriii 
für Geschâftsinhaber gesucht, „Alli- 
ança", Deutsche Stellen-Agentur, 
Carl Evers, Rua Tymbiras 17, S.Paulo 

S. PAÜIlO 

Sonntag, den 27. Oktober 
nachmittags 3 Uhr: 

Forlselzüng ies Preiskegeins 
abends: 

Familien-üflterlialtang 

Gaste sind willkommen. 
D«r Vorst. nd. 
 ^ 

Gesucht 
ein Lehrling für Metallgravujj 

Weiszflog Irmâ^ 
Rua Libero Badaró No. ^ 

5 Hansiiiãt-_.,^^ 
n. 3 Kfn«lermsidchen 

bei hohem Lohn gesucht. „Alliança", 
Deutsche Stellen-Agentur, Rua Tym- ^ 
biras 17, S. Paulo. (Carl Evers) 

Jii£ mi-rztliuii!,'. 
Die deutschen Benediktinnerinen 

in Sorocaba bringen ihr Pensionat 
für junge Mâdchen „Co!legio de S. 
Escholastica'', in gefâllige Eriime- 
rung. Unterrichtssprache: Portu- 
gi3sisch. Unterrichtsgegenstãnde: 
diegewõhnl. Elementar-Fácher nebst 
Deutsch,Franzõsich, Engliscli, Hand- 
arbeit, Zeichnen, Malen und Musik 
Da die Lehrerinnen Deptschs 
wird perfekte Erlernung der 
schen Sprache garamiert, — Aiil 
VVunsch auch Anleitung in den^ 
Haushaltungsgegenstânden. Das 2. 
Semester beginnt mit den 1. Jult. 
Pensionspreis halbjâhrlich 35(iS. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

VíolIn^lnterricíTt 

erteilt 
Carlos Aschermann 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Herr 

bei gutem Lohn gesucht. Rua Ypi- 
ranga No. 96, B, Paulo 5000 

sucht ein oder zwei mõl; 
mer. Offerten unter 
die ds. BI,, S. Pa 

cm i 10 11 12 13 14 15 unesp 



EMINA 

PeiJLt:^clie Zeitrting; 

Besistzt kein einziges ârztliches Attestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsâchlich solchen, die schon ^ufgegeben 
waren, die Gesundheit wtederpgeben, Wenn die Paulistaner Mütter sich dazu entschliessen würden, dieses Mittel immer im Hause 
zu haben und es imtner bei ihren Kindern anzuwenden und zwar bei jedem Krankheitsfall, dann würden sie sehen, dass es gegen 
so beredte Tatsachen keine Zweifel gibt. 

Es ist ein wahrer Hausarzt ohne Gehalt, Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vertrauen verzichten, aber nicht aut 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden diese nur zum Wohle Ihrer Kinder anwenden. 

Mittel ftir íien Verdauiingsapparat, das Zahnen und die Ernahriiiig der Kinder 

Wird in allen Apotheken u. Drogerien verkauit. Hauptdepositâr in dieser Stadt H8rr JoãO LopeS, Rua José Bonifácio No. 10, Sobr. 

João Th. cie iflello liciira — íião Paulo 

Mlue. IRMA 

— Korsell • rakik — 

Roa Baião de Itape- 

^ tinin^a N. 75 

\ TELEPHON1321 

S. PAULO 

jSSáí» 

Es gibt í eine elefante Toiletttí 

Õhne gatsi'zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Ume. IRHA 
machen. 

i::-'X5CrC3T::3^3.0r^£3r2r3E3 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
letzten Mcdellen. 

2597 

..Bronclilol" 

Fabrikalion von Wiisclie 

Manufactura JVIargarida 

Bna da Con8olaçâ>o 431 — S- Paulo. 

Austro-Aoierícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nicbste Abfahrtea nacli Europa: Nâchsts Abfabrtea nacb dem La Plata 

Grabkrânze I 

30C 

Kauft keine Totenkrãnze, ohne die Ausscel- S 

lung im 

Grand Bazar Parísíen | 

 ^ 

Rua Sao Bento 87 - S. Paulo 

zwischen Praça Antonio Prado und Largo 

S. Bento, besucht zu haben. 

Alcides H. Pertlca 
(4144) 

das beste Mittel 
gegen Brust- u. 

Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überalL 

jHes 

•Sw Oesen SSiSi. 
- 'HiQten 

";^ABthniai; . 
3b I)a^én h Jedàr Droúoerte 

Friscbnr 

Gciníise- n. Rlumen-Samen 

Soebe 1 angekomiripn und auf ihre 
Keimfãliigkeit gi prúft, empfiehlt 

AntonioTradoLQja pjQf^ Calx^ostal 

Wlederre. Uttaíer erhalten bei grõsaeror Abnahme Rabatt \ 
a 

2 fenstrig, zentral gelegen, per so- 
fort oder spãter an einzelnen Ilerrn 
zu verraieten. Preis 60I000, Rua 
dos Protestantes No. 27, I. Stock 

13, November 
27. November 

Golumbia 
Sofia Hohenberg 

Der Postdampfer 

Columbia 
geht aw 13 Nov. von Santos nacli 
Rio, Lias PitlmaH, Almerla 

Bíenpel u Triesl, 
Passagepreis : 3. Klasse nacti Las 
Palmas 125 Frcs , Almeria 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Columbia 31. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Columbia 
geht am 31. Oktober von Santos 
nach 
n iitcvideo nnd 

(iuenos-Aire«i. 
PaBsagepreis 3. Kl .jpe: 45$000 

und 5 Prozent Regierungasteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor" 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für nassaj^ierc 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne 
Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

Soíia Hohenbergf 
geht am 27, November von tantos nach Rio, Teaerilfa, MaUga, 
ATeaprl und Trie»f. — Passagepreis: 3. Klasse nach Teneriffe Frca. 196, 
nach Malaga Frcs. lüO, nach Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 200 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Schnélle Relien Drahtiose Telegraphle an Bord 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agentep 

Koiiiiiaiicr & Coiiip 

Rua Visconde de Inhaa ma 81 
RIO DE JANEIRO 

Raa 11 de Janho X. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 2977 

Hamliiirg- 

SMaiiienkailisclic 

Baipfehiffalirl- 

Pati&Cler-Dlenit. 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

• Cap Verde» 1. Dezember 
«Cap Roca» 15. Dezember 
«Cap Verde» 16. Februar j 
«üap Roca» 9. Mãrz 
«Cap Verde» 4 Mai 

Pusagler- nnd Fraohtdunpfa 
»feelKrano» 23. Oktober | 
«Santosi 6. November 
«Bahia» 20. November' 
«Pernambuco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1. Januar 

Sohnelldieut nrliohen Europa, Bra-1 

fUien nnd Elo da Prata. | 
Nfic^ste Abfahrten von Santos | 
^ nach Europa: 

1. Dezember 
15. Dezember 

Paisagier- nnd Frach-Dlenst 
Der Postdampfer 

Tucuman 
I Kommandant: A. Schulz 
geht am 29. Oktober von Santos 
nach 
Rio (1^ Jan«iro, 29ji 

Bahia 
Lfsaaban 

Leix6e«, 
und Hamborg. 

Passa geprels: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exklusive Regierungasteuer. 
1 Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk. 
exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 
I exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20ÍOOO 

exklusive Regierungssteuer. 
«'Jap Finisterre» 

Arcona» 
egal» 29. Dezember 3. Klasse nach Lissabon, fiQÔAAA 
'sterre> 9, Februar' uad Leixões UuçVUv 

nrre» 13. April inklusive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg ^9$AAA 
inklus. Regierungssteuer UO^vU" 

nfar dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Em 
 ^jn versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõBiten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtliclien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrprets mU eingeschlossen bis Portugal. 
— \Ve?jen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we e mar 
sich aii die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteâdo 21. (sob) S. PaulO" 

richtuS 

Das beste aller Mineralwasser 

ist das ualürliclie loeralwasser 

VOB 

ITAIMBÉ 

U 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Gescliâftsháuserii. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora ü7. S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zímmer, saubere Betten, massig, 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops 

Es ladet freundlishst ein 
23 25 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

>9 eí 
a 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer diesea beaeutenden Etablissements 

Quelro/ & Teixeira 
scheuen keine Mühe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

ComDlecte Ba.i 
ein gut eingerichtetci Lager in portugies. schen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Früchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtung: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

FamiUen eingerichtet. 291b 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengesdiaft 

llua do Itosario No. 18 — üião Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (LinhaIngleza) 

Geschmackvollste Auaführung von Stets grossesreichhaltiges Sortiment 

Dr. W. Seng 

Operateur a. Fraaenarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium and Wohnnng: 
Raa Bai ão Itapetinlnga 21 
Von 12—4 Ühr. S. Paulo. 3048 

, Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
' zen, Brautbuketts, Krinze, Dekora* 

tionen etc. etc. 

V, frischem keimfãhigem Gemüse- n. 
Blumensamen, sowiePalmen, Frucht 
bãume und hochstãmmige Rosen. 

(Gemüse- und Ulumenpflanzen) 
auswãrtige Aultrãge werden mit verlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preisf. ohne Konkurren . Inhaber 
Koniferen und Nadelhõlzer-Sameu. Jófto 

Qoooooooooooooooo^ooooons: { 

3 Pensão Allemã " 
ig 22 
I V mialen: 

□"■•Alexander Hauer. 9 

Q Pension pro Monat (ihem. Asiistent an den Hoapltãlern 
In Berlin, Heidelberç, München und 
der Gebuitahülfi. Klinik in Berlin 

Consultorium: 
Raa ilCandega 79, 1—4 ükr 

Wohnung: 
Rua Corrêa de Sá 5, Sta. Tbereza 
1322 Rio de Janeiro 

• Bna José Bonifácio - 22, S. Paulo 
Roa Josò Bonifácio Nr. 36-A, 35-B and 37 

SchOn mobllertp Zininicr fUr Famlllen and ReUcnde. 

O 
o 

. 701000 

Q Ein^elne Mahlzeiten . 1$500 

D mit halber Flasche Wein 2$000 

O 
1626 

Volle Pension pro lag 5|— 7 
„ „ „ Mt, 1001—1801 

Für Familien entsprechenden 
Babatt. 

30 Vales für je eine Mablzeit Rs. 37|000 
Fiolitler & DogrâTO. 

sowie stlmtliche Landwlrtecliaíts-Gerttte 

M4 * 

Eauschlosserei 

— von — 2278 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeitpn gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urschei 
Rua Antonio Paes No, 19 — 21. 

Hotel ü.Restai]rantDiener 
99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankuiift und Abgang der Züge 
findet man immer kSte und warme 
 Speisen  

Telephon No. 636 
23»2) H. Diener. 

Braiierei i 

neu eingerichtete mit Gazosa- 
Maschinen, neues Brauhaus u. 
GrundslOck von 40xG0 mtr. 
an sehr gutem Ort ini Innerr', 
ist billig zu verkaufen. Ur- 
sacho des Verkauis ist wegen 
Geschàftsânderung des Besit- 
zers. Briefe unter ,,Brauerei" 
an die Exp ds. BI., S. Paulo. 

Aromatlsclios 2980 

Eisen-Elixir 
Ellixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend, 

lelcht verdaulich und vou über- 
raschendem Erfolg. | 

Heilt Blutarmut und deren ' 
Folgenln kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben In der | 

Pharmacia da Luz | 
Raa Duque de Caxias 17. S. Paulo. 

San Paulo Gas Company, Ltd. 

Die Gesellschaft hat neulich in ihrer Fsbrik neue Ma- 
schinen zur Zubereitug des Teeres eingeführt und hat 
grõssere Posten von «Dehydrated Tar» oder (3826) 

Raffinierten Teer 

abzugeben, der zum Anatreiohen «on Eiseo, Stahl atoi 
U| zur Taaruag won Kailaetannan aahr gaaignal ist. 

Ef ist viel billigep ais pafbe und gibt' 
füt» dic Efhaltong dcir ]V[etall3 ein aus» 
gezeiehnetes t^esultat. 

Wegen Informationen wende man sich an das Bureau 
der Gesellschaft 

lliia do Carmo No. 1-3, S. Pau'o 

LEITE „UESO" 

Com o sem asisiicar. 

A Salvação das 

GFiaDças 

Fornecemos Amostra 

l^ratis 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Hasencicverí Co. 

Hotel et Pension Suisse 

I?ua Bii£:adeiro ToblM 1 JPauIo Rua Brigadeiro Toblas 1 

tiKnapíielxlt sicli d-er^o. reÍ8e23.d.ea3L m, 

800 Der Inhabsr i JoKo Halarloh. 

byd Brazileiro 

Der Dampfer 
or¥O:N^ 

Florianopolis. Rio Grande Pe- 
ptás, Porto Alegre, Montevia eo und 

geht am 25. Okt. von Santos nach Pa^ 
arnaguá, Antoniná, ^ Francisco, 

nop( " 
Ale 

Buenos Aires. 
Der Dampfer 3059 

sírio 
eht am 3. Nov. von Santos nach 
aranaguá, Antonina, S. Francisco 
tajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
elotas, Porto Alegre, Montevideo 
Der Dampfer 

UfAYRUIIíK 

ht am 3. Nov. von Santos nacb 
.nanêa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
aco, Itajahy, Florianopolis, Laguna, 

cheine sowie weitere Aus- 
-rlcm Vertreter 

r Scheeffer 
ublioa 62, Santos. 

kgl.llollãn(iisclierLloy(! 

Konlnklljke Hollandsehe Llojd 

D Br Schnslldampfer 413 

Hollaxidia 

geht am 30. Oktober von Santos nac 
Rio de Janeiro, Lissabon, LeU 
zões, Vlgo, Boologne s/m., Do- 
ver and Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

Reise nach Europa in 13, Tagen. 
Sociedade ÂnonyirR Martinelli 

S. PAULO: RUA 15 de Nov. 35 
SANTOS: RUA 15 de Nov. 100. 

Lampor'! üoll Liníe 

Der neue englische Dampfer 

Vestris 
geht am 30. Okt. von Santos nach 
Rio da Janeiro, 

Bahiai Trindade, 
Barbados und üewYsrlK 

Von Santos nach New YorklSTage. 
Dieser luxuriõse Dampfer, der die 

erste Fahrt macbt, hat eine radio 
graphische Station an Bord, ein Ba 
debassin, einen Turnsaal, Stader- 
doms für eine Person, Luxuskabi- 
nen und allen Konfort, den man in 
der letzten Zeit auf den grossen 
Dampfern zur Bequemlichkeit der 
Passagiere aller drei Klassen einge- 
führt hat. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F. S. Hãispsliire Co. Ltd. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. SO Sobrado 

Hamburg Ãineril;a-Liníe 

li 

Nãchste Abfahrten: tKônig Wil 
helm IL» 17. Nov;, .Habsburg» 2J. j, 
Dezember. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 

ISio d.e Tsi3n.eiro 
Book-Ale, hell. IfilFlaechan 7$500 

Kommandant G. Lück 
geht am 27. Okt. von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeira, 

Lissabon, LeixSefi, 
Roalogne n. Hambarg 

Dieser Dampfer i«t mit allen Be- 
quemliohkeiten und aliem Koiríjrt 
rar Paaaagiere erster und dritier Klasse 
vor sehen. TeleCTaphie ohna Draht 
lur Verfügttns: der Passajfiere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III Klasse nach 
Europa ínkL Regierungssteuer 6S| 

Auskunft ertellen dls General- 
Agenten für Braslllen 
Theodor Wllle A €o, 

B. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
%Â17TOS: Rua 8. Antonio n. 56- 

SIO: Avtaida Oaatrs] Ta 

7$500 

Br hma Boofc, München 
12il Flaschen 7$500 

Braitma-Portar, Typ Guiness 
12(2 Flaschen 7$500 

Brabníina, hell 12)1 » s$ooo 

Tpiranga, M&nchen 
ISll Flaschen 5(000 

PrelseohneFlaschen. 
Ein Dutzend ganee Flaschen wlrd mil 21500, eln Outiand halbe 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zurückgeiiommen 

Niederlage boi Ricardo Nascbold & Co. f 

Rua Washington Luís N. 31 (antiga RaaEpisoopal) Telephon 1370 

Dr»' Jobaiiiia Pillmaim 
Zahnlirztin 

diplomiert von der medizinischen 
Fflkultãt zu Porto Alegre, mit mehr- 
iãhriger Praxis und gewesene Schü- 
lerin der Herren Zahnãrzte Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. Mamlok, 
Hofzahnarzt Willmcr, Dr. Grünberg 
(Spezialist für Zahnregulierungen), 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit einge- 
richtetes Atelier und garantiert erf>t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregulierungen uid Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Ronto N. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 31 

M3llill's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder v zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
igenten No8sacktco.,8aBtcs 

1761 Pooá 

      

}0t 

-GkpelÉa Marlins- 

S. Paalo, 
Rua 16 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger In Uüten 

Insbesondere in 2759 

Habig-Hftt»ii, Wien. 

Hõhere 

Enakn- udí MãdctieQ-Sckle 

von Frl. Marie Grotiie 

INTERNAT u. EXTERNAT 

Lehrplan deutscher Ober-Realschu- 
len resp. hõherer Mãdchenschulen. 

Spreciistunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr 

Rua Cexario Moita Júnior 9 
S. Paulo 

Illarie Orotte - 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõhere Mãdchenschulen. 
ünterricht in deutscher, franzõsi- 

scher und engUscher Sprache in 
Privatstunden und Abendkursen 
wird erteilt von FrL M a t h i 1 d e 
Qr o t h e, BtaatUch geprüfte Lehrerin 


